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Das er der Graber ınd Kirchen desPaulus
ınd Petrus Rom.

Kınme hıstorısch-antiquarıische Untersuchung
VO  b

Liec Erbes.

als der Apostel Paulus ıIn Rom WwWAar und daselbst/
unterNerogestorben.,1ıst;kaum Zu bezweıfeln

un arum schwerlich "auch das Weıitere, dafs Gr eben dort
SCcC1hH yrab gefuhden. Fraglich bleibt HUL, ob C1HNE sichere
Kunde über die Stätte SC11e5S es und Grabes die Wirren
des Brandes und der Verfolgung unter Nero überdauerte
nd sich weıter überlieferte, oder ob nıcht die späteren auch
ohne bestimmte geschichtliche Uberlieferung die Stätte der
Verehrung ausfindig gemacht haben Hingegen ob Petrus
10 Rom Wr oder nıcht, 1st e1nNne bekannte Streitfrage, die
auch nach den neuesten Verhandlungen darüber och nıcht

entschieden 1sSt dafs W. ohne Gefahr 1TTenNn oder 111

den Augen der Hälfte der nachdenkenden Leser von HOFr
falschen V oraussetzung auszugehen , on vornhereıin für
die eiINe oder für die andere Annahme uns erklären
können. Für den Zweck 1U1Serer Untersuchung brauchen
WIT leidige Frage nıcht wıeder aufzuwärmen , g-
nügt es elmehrZU konstatieren, se1t; die Angabe VO
e1iINer Anwesenheit des Petrus Rom auftrıtt. Denn se1t
derZieıt konnte INa  - auch schon den zugehörigen Ort
ZEIZEN.

Sehen WITr auch C  ©  b von der ZzUu bestimmten An-
Zeitschrift f- —. VIT, 1.



gabe dem unter Klemens Namen bekannten Brief
führen uns auch dıie ältesten, der on Urigenes erwähnten

„Predigt des Petrus*® och vorangehenden, Quellenschriften
der K lementinen bıs Al den Anfang des Zzweıten Jahrhunderts
hinauf Ma  s 1U  w hler ungeschichtlichem Zusammenhang
Petrus erstmals ach Rom gebracht, oder OT schon
ältere Tradıtion darüber vorausgesetzt und verwertet SC1IH.

Allem Anschein ach aber ebenso alt WI1e die Nachricht VO1L

SCINET römischen Wirksamkeıt 1St, WIeC auch Lips1ius,„ Quellen
der römischen Petrussage.“‘; 983.1%, vesteht, die dage von

Petrus Kreuzestod Kom, den Tertullian Praeser
Scorp. 1:5 ausdrücklich ach KRom verlegt; und worüber
schon dem Origenes bei KEus. IBa e1INE besondere
Legende bekannt War.

Was 1U  - die Zeıt betrifft, Sagı Irenäus, adyv. haer.
H1L, und VOTLT iıhm schon Hegesippus, dafls Petrus die römische
Kirche SECMEEINSAH mıt Paulus gegründet und darnachk iıhr
erster Bischot SCWESCH SCH; ohne dabei Jahresangaben

_ machen;. und. der dıe Zeeit. des römiıschen Bischofts Soter
:1CO schreibend Dionysius: von Korinth *3Bagt bej Eus

IL, 2 ‚ Petrus SC1 ZUSAINIMNCH miıt
(+6wils aber wulste 1L ULRom) Martyrer. geworden.

dıe Zeıt schon die. Jahre näher anzugeben Da dıe Klemen:-
tinen den Kampf mıt Sıimon aQus sieben Jahre ach Christi
Passıon (29 Z.); also 36 u beginnen und VON da
bis Simons F'lucht VOoOnNn Cäsarea ach R0m‚ ‚„auch
INa die Kreignisse noch sechr E dıe Kürze zög, mehrere
Jahre dazwischen denken sind ““ (Lipsıus,.Jahrb 1576;

644),. sefizte die älteste. Quellenschrift dıeAnkunft des
Magıers. und SEC11165S Verfolgers entweder och dıe letzte
Zeıt des Calıgula (37'—41)1‘‚ oder. die erste: des Glaudius

4:2 Im Anschlufs Justins Angabe Apok:X; 205 der
agıer habe unfer Kaiser Claudius: geblüht, sag%t lem
Alex beiKus. In Petrus SCı ebenfalls. unter:Claudius
keglerung nach kRom gekommen. Darnach: rechnete‘ IDAn

en Anfang, des Petrus Rom bald VO  5 3bald Vo  5

A, S' dafls KEuseb SCIHETI Chronik VoxNn JeENENM, 1nder
Ziu dem JahrKirchengeschichte von diesem Jahr ausgeht.
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39 palst C dals die dem Petrus beigelegten Jahre
eC1I1N€ES Bistums Se1N Nde gerade autf 64 ühren das Jahr
der neronıischen Verfolgung, 11 der beide Apostel umgekom-
men <ollen Doch indem Kuseb eE1INCI Chronik
den Petrus schon Jahre 39 antreten Jäfst, SSIMVA G1 quf-
fallenderweise se1INeEN Tod nicht auf sondern erst auf 6

dafs das Nde ec1Nes 25 Jährıgen Fpiskopats och —  O“
dre  1 Jahre überlebt WIC denn atıch SC11 Nachfolger Linus
wen1&stens scHön 66 beginnt Dieses sonderbare bisher nıcht
erklärte Verhältnis erklärt sich einfäch eim Hinblicek auf
die neben en römıschen stehenden Ansätze der aNT10-
chenischen Bischöfe Deren ersten, den Kuodius, SEi1Z Kuseb

Jahre 42 un zugleich schreibt 6 Jahre 39 Petrus
CUIN PrımMum Antiocheiam ececlesiam fundasset Romanorum
urbem pröficiseitur 1014 0€ evangelıum praedicat et COININO-

a{sratur 116e antustes ecelesiae ıANNOS V1 |quinguel].
also Petrus 111 der Chronik den Ablauf SEC1INES 25 jährigen‘
Bist drei Jahre “ überlebt‘,‚entsprichtgenNau em
Umetan und“-ist die einfache Folge davon; dafs TEL
Jahre früh VOI Antiochien weggerückt ist. Woher das?
Die Erklärung dıie sich übrigens nıcht blofs auf diesen

Punkt, sondern aut durchgängigen Ziusammen-
hang zwıischen en Ansätzen der 1’0112 nd antıoch
Bischöfe STUtZT lautet dahin Kuseb benutzte dabei eE1INe
ültere Quelle welehe em Petrus Jahre 1n Antiochien
den Kuodius nachfolgen, ihn selbet aber erst 111 diesem selben
Jahtr 1n Röm SEINE 25 Jahre ntreten und demgemäfs
Nd: folgerichtig” Jahre sterben liefs Wäiährend er 11
seiner Kirchengyeschichte ” (1 25) jenen AÄAnsatz innehielt
noterte der Chronik ZW ALr das vorgefundene 'Todes
jahr aber en Anfang des Petrus Rom rückte i
aus endeiner KRücksicht auf 39 samt der Bemerkung, die

Aufıhrn machte zuerst Harnack aufmerksam SEINET
Schiift „Uber die Zeit des Ignatius“, Leipzig 1878, wobel jeneintetessante Notiz beiseite he{s; S16 hätte ih: auf die richtige Kr-
klärung“ leiten: können, die meinNe‘ nachher gehäannten‘ Untersuchungen:
ıoch bringen mulsten.

1 *



ERBES,
ZUW Jahre 492 vorgefunden un dıe 1Ur hier SaUZpalste.

Die Folge War notwendig dıe vorliegende, dafls der Apostel
nunmehr Rom volle TEl Jahr eher beginnt, als
Nachfolger Antiochien ihm nachfolgt und dafls SeE1INeE Zieıt
schon Tel ‚Jahre VOL SEINCIIL Tode abgelaufen ist *

Die alte Quelle, die Kuseb dabei benutzte, reichte (nach
INE1NEIN den „Jahrb. für protest. Theologie “ Jahre LOl

4.64 ff. gelieferten und VOoOLl Lipsıus, bıd. 18380, acceptierten
Beweise) bis ZU re 192, und stammte wohl AUS der nächst-

Mit deren Ansatz übereinstimmend erzähltfolgenden Zeit
dıe schon VON Klemens lex (Strom VL, 6, 764 S ed.
Potter) erwähnte und benutzte „Predigt Petri“ und (dar-
nach ?) Apollonius bei Kus V 15 eic von Ner

W eısung des Herrn, laut der die Apostel erst ach Ablauf
Von zwölf Jahren den Heıden gehen sollten , Petrus a 1so
erst Jahr 4.2 Rom antrat, die Zeeıt angesetzt
wurde

In der Folge chtete 112  =) jedoch diese zwölf Jahre für Beitel Zeitverlust und ahm arum keinen Anstand, en
Petrus gleich Jahre nach Rom kommenund dort
ach Ablauf der unvermeidlichen 25 Jahre schon ım Jahre
5 mıt Paulus unter Nero sterben 7 lassen.
50 lesen WIFLr der Chronik VO. Jahre 354 und das
ist cht erst EINE späte Neuerung des Sammlers VO  B Jahre
354 WI1e Lipsıus sSeiINEN Studien ZULI> Papstchrono-
log1e, Jahrb 1880, 1, 1L, ZUTTF Verteidigung SEC1NeETr alten fest-
halten will, sondern fand es sich schon VOL der
fänglichen (Gestalt der später bıs 3353 fortgesetzten Quelle
desselben, welche das Jahr 230 verfalst worden und

Wenn a1so Funkı der ; L’heol. Quartalschrift“‘ 1879,
absolut keinen Grund sıeht, Aru) ich Anschlufs die Unter-
suchung über Klemens VONnn Rom „ Jahrbücher“ 1878, 7530 f£.ibid
1879,, 4.68 f£. für Qhe nsätze Euseb’s Chronik VO' Jahre
AUSZINS , für die der hingegen von 42, und diese Verschieden-
heıt des Ausgangspunkts Sar nıcht begründet Gindet, hegt das
einfach daran, dafs sich nicht den Kuseb selbst; angesehen, dem
iıch darın einfach folgen mulste.
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Von ommsen und Lipsıus auf dıe Chronik des Hıppolyt
zurückgeführt wIird. In derselben W ar Petrus ‚einfach Von

auf vorgerückt UunN! die dadurch entstandene
Lücke Voxn zwölf Jahren ausgefühlt worden, dafls gleich
ach den nächsten Nachfolgern Linus nd Cletus elNe

Varıante dieses Namens als selbständıger Analectus miıt
Al  an SCH eingereıiht wurde, EC1INC Vermehrung der Zahl der
ersten Nachfolger Petri, die bereıts Cyprıan (ep 74)
254 vorfand

1) Mommsen UÜber den Chronographen VO: Jahre 354,
and der Abhandlungen der phiılol.-histor Klasse der könıg] sächs

Gesellschaft der Wissenschaften, Leipzig 1850 549 ff vgl 589 ff
59511 Lıp S1U5S Chronologıe der TOIN Bischöfe, 592 {t.

Es ıst, hıer nıcht der Ort gründlichen AÄuseinander-
sefzung mift Lipsius, ‚ber auf einzelnes muls iıch doch hıer kurz e1IN-

gehen.
Die alteste Aufzählung der Omischen Bischöfe giebt Irenäus,

indem adrv.haer. I, sagt Nachdem die Apostel Petrus un!
Paulus die (+emeinde gegründet und efest1 en übergaben S16

dem (1) Linus e Verwaltung der Kirche; dem folgt (2) Anencletus;
ach ihm OLT 0NX7LO TV KILOOTOALOV Klemens, auf ıhn folgt
(4) Euarıstus, auf en [9) Alexander, SI ( U OULAÖWC (XT7L

Sixtus, nach diesem (W) Telesphorus, darauf (8) Hygınus, dann (9)
Pıus, (10) Anicetus, (11) soter N üV O WOEXAKTO TOTLMW ÖV ENS RITL-

Wenn qlsoOXO7ENS (XITTLO T@WOV (KILOOTOLOV XUTEYEL XÄNOOV Kleutherus
beı demselben { von Hygınus heilst besitze EVVATLOV XANOOV
UNS EITLLOXOTLLANG 0L0doynis (X7LO TOV ÜITOOTOLGV , und 188 der

Bischof genannt wI1rd, beruht diese Abweichung von N} Auf:
zählung offenbar, W1E auch Langen, Geschichte der 1’'0101. Kirche,

168 Anm Sagt, auf späateren Anderung. Denn gewiıls hat
Irenäus selbst hıer dort gleichmälsıg 7  n TWV KITOOTOALOV gezählt,
hne den Petrus mitzuzählen Da aber dıe Apostel von den Alten
überhaupt nıcht mitgezählt werden, rüuhrt JENE Anderung schwer-
hlich aher, dafs 11a  >> den Petrus den ‚We1 Stellen dem Ausdrucke
zuwider mitzählte. So bleibt der 'haft das Wahrscheimhchste,
dafs Ma inzwischen eınen römischen Bischof eben den C
schobenen Anaecletus i JENCT Chronik VO: Jahre 230 mehr kennen
gelernt und beidemal be1 Irenäus doch 'mitgezählt haben wollte.
In jener zusammenhängenden Stelle, } 5 konnte 1a den Namen
nıicht. leicht. einschwärzen, wel. 11a da viel hätte äandern MUSSECN,
dagegen C  AI den beiden vereinzelten Angaben heifs sich leichter 6C1nN

Fehler vermuten und berichtigen. Diese Anderung den Hand-
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Jrotzder verschiedenen Ansätze Jäfst also cdie ber-
hieferung den Petrus USAaMINCH miıt Paulus uınter Nero

schriften des IrenAäus mulfs ber sechr alt N, denn nıcht blofs hat
S16 KEuseb T 11 schoön vorgefunden, sondern bereits Cyprlan,
der 11 dem genannten Brief den Irenäus ausschreibt! Ist, demS'
dann haben WIL hıeran ‘1ne Bestätigung dafür, dals Ver-
doppelung Gletus Anacletus AuUuS dem Jahre stammt, nicht erst,

S 354, W1C Lipsius wähnt. Er gylaubte ‚:WALr 86 {t. MEINEC
KErklärung der frühen Einschiebung des Anacletus AL LE A unt
C1NHE6IN Schlag“ vernichten, durch cdie Annahme, dafs 112 der (Chronıik
VOL 354 des Hygınus fremde 111 X11 (statt.LLL IV) nıicht On dem

ausgefallenen Anicetus Au X herrührten, sondern ıhm durch Ver-
schiebung von D Vorgänger Telesphorus ZUgE:  en Aber a,.b-
gesehen davon, dafts vonden Ur die Verschiebung angeführten Zuffern,
beı Lichte besehen; keine beweiskräftig ıst, erklärt die Verschie-
bung nıcht einmal den Ausfall des An16«LUSs An AIIL; ‚sondern...£seizt
en Ausfall einfach schon voraus! vgl Ich kann
also auch be1 der Annahme nach W16 VOL für wahrscheinlhlich halten,
dafs hen infolge ENCT Einschiebung des Anacletus AL X IL nachher
Anıcetus a‚qn X11 ausgeworfen wurde, brauchte ıch mich hıer
nicht dıe V erwirrungder Ziuffern. zu kümmern, Aber selhbst
WECON Jjener DUr durchirgendeiner _ausgefallen .Wa  Xund
keiner Verbindung stände mit der FEinfügung des Anaclet , SO ficht.

Ja : sıch ıst; 6$ nıchtdas Erklärung darüber ar nıcht
K A S

einmal wahrscheinlich, dafs der, welcher den Anacletus AL NeR: an

dem CISCHS ZEWONNCHECH Platz emfügte, nachher den Anıcetus Aln XCI
ausgeworfen un!' damıt SC1INE schön zugespitzte KRechnung wieder 11

Unordnung gebracht habe, STA alles SONS beım alten lassen. So
steht und fallt also N} Krklärung über die Einschiebung des Ana-
cletus al nıcht miı1t der beiläufigen Meinung über  X den Ausfall des
Anicetus, W16C Lupsıus urteilt. Mit welchem G(reschick er aber, ZUT

Wuürdigung der der Chronık von 354 vorliegenden.:Doublette Cletus
Anacletus) AD V Anacletus ANN. XIL, die 1 SCILCT ‚„ Chrono-

logie ** einma|l ausgesprochene Meinung <  b der oröfseren rsprüng-
lichkeıt des der Kirchengeschichte Kuseb’s wiederkehrenden Anen-
cletus A XI gCgCh N Bevorzugung. des 188 der (‘hronik Euseb’s
bewahrten Anencletus An V ILL (WOraUS AL VI) aufrecht hält, das
zeigt SIC.  h augenfälliger Weıse gerade da, er SCINECI Wider-

7 kunstreichen aber auch Juftigen Hypothesen-legung MEINES
gewebes “ die { rone aufsetzt, und S 1047 die Urliste der Chronik
VO: Jahre 354 M1 völliger Sicherheit“ herstellt. Natürlich muls
darın auch Anacletus An aufgenommen SC1INH. ber dafür hat
Hun diese „ Urliste * bei „Anıcetus c6 CLn seltsames Loch
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sterben‘, indem S16 sich Sal nicht bındet das UuNSs be-
kannte Jahr der Verfolgung. Dabei läfst S16 auch die
Apostel Sar nıcht allgxemeinen Blutbad umkommen,
sondern S! dals Nero iinen besondere Aufmerksamkeit
zuwendet und persönlichen Prozels macht und S16

darnach einzeln hinrıchten tälst W-4AS für die Sage bet die
Grabstätten beachtenswert 1st. Schon dıe Mıtte des

Jahrhunderts antstandenenh kathölischen TOdS6LG TIAQUALOouU
(xaL IT&T00U) j1elsen die beiden Apostel VOrL

K alser Nero auftreten, den Magier bestreıten, und
darnach allem Anschem xch auch ZUSamMmen Tag
verurteit werden, Was ohl auch Dionysıus von Korinth
be]l Kus H 925 meınt NT dem Ausdrüuck EUC  OCV
HUT TOV KAULO: Hingeoen behaupteten, W1C Papst
(telasıus (de lıbrıs rec1plenNdıSs 1} sagt, ‚, dre Häretiker *““
(Z dıe onostischen Akten des Pseudo Linus, darnach
aber atuch Prudentius OTED hymn. 1& und andere yute
Katholiker), PetrusundPaulus ZW AAar am selben Tag,
aber nıcht 1m selben ‚Jahr gestorben.

Als SCMEINSAHICH odestag des us un Paulus tejert
die römische Kirche bekanntlich den unı Liesen
NL  >] zuerst dem Depositionsverzeichnıs der Chronik Von

354 die Angabe:
LL} Kal Petri catacumbas, ei. Pauli Ostense TusCcO

Basso CONS

an hier der 3 unı des Jahres 258 nicht das Datum
des Todes, sondern der spätern Neposition bezeichnen
afls NUun erst hiernach der x unı für den Todestag cder
Apostel worden, 1sSt allerdings möglich aber die
genannte Quelle selbest lälst Il Z W 61 anderen Stellen (Im
Bischofsverzeichnis unter Petrus, den Konsularfasten

Warum ? Weil Lipsıus allem üund allem NUur Jäahre für den-
selben ÜbrIg hatte und doch gestehen mufste , „dafs dem Anicetus
nach einstimmıger Uberheferung sonst 11 Jahre zugezählt werden“
S 105) So blieb denn hier Tatlos stecken, weıl S1C. vorher
beeilt hatte SCh „ Ks ergiebt sıch dals die ursprunglich über-
Lieferte Zufter {ür Gletüs oder Anacletus irklich A  s 14 wal .. WI1ie
61 wünschte, nıcht Nn VILL (+erade das Gegenteil ergiebt sıich!
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en Konsulen des Jahres D bei ommMsen 634 619)

eben dem Jag die Apostel unter Nero sterben. Da der
>ammler VO Jahre diese Angabe gul vorgefunden
haben kann qls JEHC Von der Beisetzung, ist CS möglıch
dafls JENC späte Beisetzung gorade darum AL unı
VOrSCHOMM: wurde, weıl diıeser für den JLodestag längst
galt

Neben dem Jag bietet das genannte Verzeichnis zugleich
schon die weıfere Angabe

A Kal art Natale Petri de cathedra
Sollte damıt der Antrittstag des Petrus Rom gemeınt

SCIMN , würde das nıicht stimmen mıt den derselben
Chronik en N Jahren desselben beigegebenen
welche durchaus nıcht VO Februar bis ZU 29 Juni
reichen Wohl AUuSs dieser Krwägung ist; dem Martyr
Hıeron zZuUu dem Datum gemeınnt QquUa sedit apud Antiochiam
ber ar sollte 11Aan Rom den Antritt des Petrus
Antiochien ejern ? Gemeint ist a ISO Sar nıcht der Tag,
dem Petrus SC1MN Bistum Rom oder Antiochien antraf
gemeınnt ist Grunde vielmehr der Tag, dem Petrus
durch das bekannte Wort Matth Von Christus

Siınne der späteren Sec1INEIMN Stellvertreter un obersten
Bischof der Kirche erhoben wurde C1IN Wort autf das die
römische Kirche und ihre Bischöfe bekanntlich SE11, Alters
Gewicht gelegt haben Die Fixierung des Datums ergab
sıch leicht daraus, dafls unmiıttelbar nach IM Wort die
erste Leidensankündigung folgt un Jesus sich auf den Wegx
ach Jerusalem macht Da dort ach (Tertullian adv

Im Juni fanden übrigens Rom, und War trans Tiberim,
cdie ludı piscatorıu STA sollte BAr bekannter Weise uf den Tag
darum das Fest des trans 'Tiberim gestorbenen Fischers und Men-
schenfischers VO:  S Betsaida verlegt worden ın?

So erklärt Lieo der Grofse Serm hac dıe Petrüs|
Sanctae ecelesiae adeptus est. princıpatum In Krau Kealeneyklopädie
der christ] Altert 498 , sagt ZWar Krieg den FWFestgegenstand
anlangend, 181 O£ sehr wahrscheinlich , dafs das Vorhandensein der
materjellen Kathedra Anlafls dem Feste gab ‘® So ge1stlos War
dıe altrömısche Kirche doch nıcht!
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Jud W 16 auch) uUuNnsSe Chronik 111 al Aprıl
starbh datiıerte 1U  - Ausspruch grade Monat
vorher, JA} Kal Mart., sodals dazwischen die Leidenszeıt
Jag mI1T ihrem kircechlichen Fasten, auf das 11a  - sich eben
AIl Tag daher be] Augustin, Serm 190 dies CDU-
larum genannt vorbereitete

Wiıe eicht ahber C1H überhefertes Datum bel
Autor Inn erhijelt ZLGISCH die VOIL Rumart

Anhang SeINeN Acta Martyrum (ed Augustae Vıindob
15803 1, 415) abgedruckten Deposıtionen AUS dem
laterculus des Silyvıus Polemius VO Jahre 448 welche
Stelle der ON der Chronik VOIL 354 gegebenen Notiz

111 Kal Mart Natale Petrı1 de cathedra

SBBE Kal Mart. Deposıtio SanCcfil Petr1 et Pauli,
Angabe, die sich nach der och mehrtfach ZU-

führenden Schrift de Waals „UÜber die glorreiche Ruhestätte
des Apostelfürsten Petrus““ (Regensburg 1  9 3„ NUur
auf die unter Anaclet, gleich ach dem 'Tod der Apostel
VOFSCHOMLMELLGC Übertragung beziehen kann“ !} die aber 1e]
mehr mıt der Angabe der Chronik VOL 354 verglichen,
höchstens AI C116 zwıischen 354 448 VOTSCHOMMENG ber-
tragung denken lälst allem Anschein ach aber aut eE1IN-

fachem Irrtum über den Gegenstand des esttags beruht!
Denn der SA Februar WAalL', W3aS dıe römischen Gelehrten
nıcht VETrgESSCH natale Petn de cathedra

Weıiter 1st och ZU bemerken, dafs C111 VOI Wright 1567

herausgegebenes syrısches Martyrologium VOLL Jahre 4.1
dıe Erwähnung des Petrus und Paulus ALı Dezember
geschehen läfst, 111 UÜbereimstimmung mM1 Andeutungen des
Gregor VOnNn Nyssa und des Patriarchen Sophronius Dieser

Kur das Quadragesimalfasten das der griechischen Kırche
früh auftritt Waren cdıie bekannten Vorbilde:r mafsgebend Doch nıcht
überall fastete InNnan Jange Soecrates sag%t lib S OL UEV
Vı Paoun 7100 10U X EBd0UAdAS ITÄHV OUPATOU X(LL 0

Aber schon Lieo Gr SeEtZz cdie Qua-GUPNULEVAS VNOTEVOUOLV,
drages. Rom und führt S16 SOSar auf apostolische Einsetzung

I< erm. 44, al 43, Q
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Punkt bedarf aber gar nıcht der VON de Kossı (Bulletino
156/7, Anm.) empfohlenen Untersuchung, sondern ist.
klar SCHUS. Der Z Dezember hat hıer offenbar Sal keine
hıistorische Bedeutung, sondern einen dogmatischen Grund
WI1e der genannte Gregor (COpp. Parıs 1655 L  : 4.79)
selbst; ausdrücklich Sagt 7merst kommt cdie (Aeburt Christi,
larnach gvedenkt 1Nan der Apostel. und Propheten, nämlich
(zum Dezember des ersten Martyrers) Stephanus (zum
OE der dreı Däulenapostel) Petrus, Jakobus, Johannes (zum

des späfer hinzugekommenen Heidenapostels) Paulus:
Diese Anordnung wurde anderswo dahin abgeändert, dafls
die besonders In der römischen Tradıtion verbundenen ZWeEI
Apostelfürsten zusammengestellt wurden, Petrus 180 [0381 ‚Ja-
kobus un Johannes getrenn neben Paulus Dezember
gesetzt wurde, wonach Jakobus un Johannes allein

Dezember übrıg blieben, Ww1e Z das be1 Rumart
4929 miıtgeteiulte Kalendarium Carthag. und das

gotische Missale ze1geN, bis endlhich der dem Datum -

nächst stehende Johannes ım alleinıgen Besıtz desselben
blieb als der Lieblimngs]jünger Jesu diesem nächsten.

Vergegenwärtigen WITL uns Nnu  z} das bisher Vorgeführte,
WIe früh die "Tradition VON Anwesenheit und "Vod des Petrus
W1e Paulus auftritt, W1e früh an besonders das Andenken

den ersten Apostelfürsten 1n mehrtacher Beziehung test-
lich beging, WILd 6s uUuLNns fast selbstverständlich scheimen,

die Fradıtion schon dieselbe Zeit atuch die
zugehörigen Ortlhichkeiten bestimmt anzugeben weıls. MWill
doch auch da keine geschichtliche Kunde anzunehmen
ist, die Dage alles oleich konkret falslich haben und ıhren
Gegenstand WI1ie bestimmte Namen, bestimmte rte
festknüpfen, damıiıt er nıcht 1n der Liuft schweben scheine.
Und dıe fromme Verehrung hat dasselbe Bedürfnis, U1n

ihres Gegenstandes yewus und ıhrer Andacht iroh werden.
och mıt der Bemerkung wollen WIr nıcht gleicl:ll‘„ einer

1) Aus demselben Grund hat INln UG Adam und Eva un-

mittelbar VoOr Christi (xeburt J4 Dezember gesetzt.
2 Vgl dazu auch Krieg beı Kraus dAs A 499; ht
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vorgefalsten Meinung Ausdruck xeben, sondern auft alle
Fälle gefalst ohne Vorurteil «vIL die Prüfung des sich UL

darbietenden Beweismaterials herantreten.
Das älteste geschichtliche Zeugn1s für dıe zweıte Hälfte

des z Jahrhunderts ist; leider verloren mıt der
schon Vvon Klemens Alexandriınus erwähnten Predigt des
us (und Paulus) Kom, und den TO&EELG ITIaUhou
(%al I1£700U) welche Urigenes (n ‚Joann tom 192

OM 350 ed de la Kue)) erwähnt, indem GL daraus als
Ausspruch Christi anführt das Wort OO FEV UEAACOD OTAUQOU-
OSAL, mI1t welchem W ort. bekanntlich nach ‚der 111 späteren
U.berarbeitungen aufbewahrten KErzählung dem AUS dem
Kerker entAÄohenen Petrus auf der appıschen Stralse ent-

gegentrıtt und ıhn damıt ZUE Umkehr ach Rom und Z

Martyrertod bewegt Fıne Benutzung d1ieser Akten liegt
vielleicht bei IN römıischen Presbyter Gajus VOr, w.elcher
1il OE Streitschrift wıder den kataphrygischen Proclus un

215 UuNns die älteste erhaltene Nachricht über dıe fraglıchen
Ortlichkeiten xiebt. Um Autoritäten für <sich anzuführen
hatte der Montanıst (bei KHıus 1881 31) <sich auf Johannes
berufen, der Z Kphesus ruhte, und hinzugefügt ‚nach diesem
Waren Hierapolis 111 AÄAsıen Prophetinnen, die Töchter
d ”’hilıppus, ihr und ihres Vaters rab befindet sich noch
daselbst ““ (zum Bewels dafs S1C wirklich da lehrten): Offen-
bar KFrwiıderung daraut.Sa der Römer bei Kuseb,

IL, EY® Ö T TOOTTALC T ArTOOTOAOV C  /} ÖETEAL'
A  S VQ JEANONS AL ETTEL TOV BatınavoV \ ETTL TV
OV ’[171! oriavV, EDONOELG T TOOTTALE TOV TOUTNV L00VOC-
UEVWV TV EWLAÄMNOLOV. Der Gegensatz Jegt nahe, unter
den LOOTLALU auch die Gräber verstehen, W1e Kuseb
wırklich VeLrstanden - hat. ber der Ausdruck bedeutet das
nıcht, ıund dem Gajuskommt es 1 SEC1INEI KErwıderung
auf den Hınweils, daflsFdie Apostel Paulusund Petrus die
römische Gemeinde gegründet und dazu ihre Autorität
durch eC1NeN glorreichen Martyrertod daselbst besiegelt und
bekräftigt haben Die Proclus angeführten „ Graäber“

jetet er darum durch Angabe, die och mehr be-
undSCIHNECL _Autoritäten och C1nN besonderes Ansehen
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verleiht Denn bedeutet eigentlichen Sınn dıie
Stätte, der Feind überwunden worden 1st und ach
ıner den alten Christen geläufigen Anschauung versteht
Gajus darunter die Stätten , dıe Apostel durch ihre
Standhaftigkeit und ihren Martyrertod beı ihre Feinde
und deren Absıcht gesiegt haben als also den
Stätten ihres Diegs die Leiber der Apostel Jagen , besagt

Ausdruck nıcht, das schliefst freılich auch nıicht
AUS Für das Nähere bedürfen WIT darum anderer Zeug-

Dazu bieten sich die Ortlchkeiten selbst dar miıt
den darauf ZU. Vorschein gekommenen Monumenten Un-

besondere Aufmerksamkeit erfordert da der 1111 Vatıcan
für das rab des Petrus Frage ommende Ort Die
topographischen Angaben, die uUunNnsSs arüber die 1111 Jahr-
hundert entstandenen cta Pauli et Petr1 (et posuerunt
sub terebinthum Juxta Naumachiam loco Qu1 appellatur

Fuga hostium (Graeece VOCAatur LOOJUN , hıne spolja Capta fixa
stipıtibus appellantur tropaea, erklärt Varro. Da die tropaea AI

er Diegesstätte errichtet wurden, übertrug sıch der Name auch hıer-
quf. So werden DZie uch die Wunden d01 Martyrer das
Kreuz Christi trophaea genannt.

2) ährend sıch die andern topographischen Angaben, W16

templum Apollinis, jJuxta naumachı1am eife noch eidlich deuten lassen,
ist. nach Vıktor Schultze, Archäologische Studien, 1880, S 221,
‚schlechterdings nıcht mehr SASCH, Was untfer Terebinthe ver
stehen SsSe1 C Doch haft schon Lipsius, Quellen , 106 vermutet
dieselbe habe W16 „der Fichtenbaum ““ bei Paulus den Gläubigen qals
Merkzeichen gedient Zeit als sıch noch keine Kıirchen über
den Kıchtstätten der Apostel erhoben Danach erlaube ıch 1808088 dıe
FıASEC Ist. JENE „ Terebinthe“‘ vielleicht identisch miıt alten
A Eıche*‘ Vatıkan, Von der Plınıus (F Chr.), E  st. natur.,
Lib XVII, ( berichtet: Vetustior autem urbe Vaticano ılex, 1
qua titulus ıteris Etruseis religione arborem Jam £func dıignam
fuisse signıfcat? -Dals Eiche und „Terebinthe identisch gebraucht,
der mit einander leicht verwechselt werden, ze1ıgt für die Zeit
Hieronymus de locıs hebraicıs,. indem CT schreıibt: Querecus Abraham,
(uUae et mambre, USQUE ad Constantinı S- tempora ibıdem MONsitra-
batur, CUMque€ nobis Jam ibidem eceles1a aecdıficata S11 CunNcti1s

CIrCU1LtU gentibus terebinthus superstitL10se colitur. Und dafls Pli
N1US, dessen Jüngstes Werk dıe Hist, nat. Wäar, 116 Aul hebräische
Inschrift (der Judenchristen ZU. Andenken die hier umgekommenen
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Vaticanus) die Rezensıion des Papstbuchs OIn Jahre
530 geben verraten alle die späte Zeıt Petrus bereits

der Peterskirche Vatikan ruhte und INa darnach
unwillkürlich ebenda Trab VOIl Anfang voraussetzte
und darum recht antık bestimmen wollte und doch nıcht
mehr konnte Von den Mifsgrifien den Benennungen
abgesehen e1I1seIH S16 1US aber AIl denselben Ort das
rab des Petrus sich später befand nd geWwus annn
auch für dıe rühere Zeıit kein anderer Ort Frage kom-
MCH , als ber dem der Folge sich dıe Prachtkirche eE1-

hob unmittelbar neben dem den Vatikanischen Gärten
des Nero und der spätern Kaiser gehörıgen Cirkus,
dem Nero das s  IN Schauspiel mı1t den Christen qauf-
ührte und Klagabal ach der Angabe des Lampridius
U 3 e1n Viıergespann KElefanten qoll haben auftreten lassen,
nachdem Gr Wege stehende Gräber zerstört

Wiıe LU  - der Baumeister Grimaldiı ebeim Abbruch der-
selben konstatierte, War die alte Peterskirche gebaut,
dafs1e, Betrachter, linke Seıtenmauer die Z W 61

Säulenreihen der zugehörıgen Nebenschiffe ber TEl die
rechte Seıte des Cirkus bildenden Mauern sıch erhoben,
dafls das Apostelgrab der Mıtte des 106 uls breiten
Mi schiffs Fuls Von der äaulfsersten Umfassungsmauer
des irkus entternt Wr 1U  - dieser Kintfernung (0)001

Zirkus Raum WarLr für 611 prıvates Grab? Jedenfalls 1STt
nıcht anzunehmen dafls die kaiserlichen Gärten as S  O
Vatikanische Gebiet, bedeckten un nıicht einmal an den
durchziehenden Stralsen schmale Streiten. für die üblichen
Grabmäler übrıg lielsen als S1C.  h der 'C hat dort solche be-
fanden, beweisen aulser der angeführten Notiz auch die T’rüm-
MEF, die besonders auf em Petersplatz ausgegraben worden
sind afls sich aber auch rechts om Cir solche rab-
mäler befanden , dafür kann“* man SIC.  h nı auf JEHUC An-

Opfer der NEeETON Verfolgung) ur  en 1nNe natürlich alte, Etruskische 56r
halten, gehörte auch nicht ZU. den gröfsten Versehen des Polyhistors.
Jedenfalls scheint fast wahrscheinlich, dafs die Akten nach
älteren Quellen diesen berühmten Baum Vatikan 1112 Sinn haben.
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gäbe des Lampridius berufen Denn <ich de Rossı
der Annahme bequemt Klagabal habe für die Bewegung

SCHICI KElefanten en GCirkus Sar In 111e Umfassungsmateı
verbreitert und hier auf der se1fe cdıie hinderlichen (Sräber
beseitfigt bewegt ih dazu DUr das Bestreben, damit Jie
doch erst 258 stattgefundene Beisetzung des Petı uSs den Kata-
komben erklären wobel ET och SAaNZ übersijeht dafls das
5a5 des Petrus 11 Vatikan Ja och Fulfls VOonNn der aulser-
sStEeEN Umfassungsmauer des Cirkus entfernt und A 1sO nıcht
einmaäl bedroht als sich allerdings auf dieser
SG1te Gräber befanden , 1st schon darum möglich weil de1
Cirkus ach dieser Säijte hın wahrscheinlich das nde der
OIM 'Tiber an über die heutige ılla Barberini bhis hierher
sich erstreekenden kaiserlichen (Järten bıldete, und ist that-
zchlich EerW1e: durch die Reste heidnischer Gräber; welche
Al eiım Neubau der Kırche der Gegend des alten
GHoöckenturms und uhter der An die Apsıs angebauten rab-
kapelle der Anieciei aufgefunden aat Da AUuUSsS darf man

schlielsen, dals hier neben der rechten Seite des Cirkus ent-

lang eine Stralse (v1@ Cornelia ?)- lief , und wenigstens die
Möglichkeitvorhanden WAaL , dafsDotis derselbe
einemprıyaten Monument Raum finden konnte VOTLr der Zieıit
Konstantiıns und der Zerstörung des Cirkus. W

ber auch NUur die Möglichkeit! er wirklich VOT

d das 15Zieit dort beigesetzt Wäar oder beigesetzt gralt
eine weıtere Fräge, deren Bejahung de Waal 111 der
genannten Schrift alles mögliche Materıjal zusammengestellt
hat Als ob schon die „glorreiche Ruhestätte des Petrus“
se}bst damıt würde,, geht ıhm den NachH-

höchstens Alters ur das sogenNannte vatıkanısche ÖömeE-

1) Schon Panvinius hat JENC Annahme gemacht und Ugonio S1C

ZUu leicht gefunden:
Vegl. Bonann1ı, Historia temphı Vatıcanıl, Postquam

dirutum funt (templum Anien Probi), subtus repertus est INSISNIS OCUSs
sepultfurae gentilium CAUSEE fabricatus, eoONtfıNeENsS efı1am urnulas MOTE

eorum einere plenas: Haeec OIM& SC vidisse affirmat- Vegghilus
mM1isSSUus X/Nieolao‘ eupiente q uid) 1 esset certius a e0O intelhgere,
Vgl e W aal 11
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terı1um IIıe dafür beigebrachten Beweismitfel hät
schon Viktor Schultze 11} SseiıNen „Archäologischen Studien “
1850, 258 ff entschieden zurückgewiesen‘, doch S! dafs
uns och allerleı erübrıgt. Zamnächst e1Ne€e unter Paul 1{1
111 Vatıkan aufgefundene Ziange eyrscheint atuch Kraus,

S2 531: von mehr a1S problematischem Wert
Krweis vorkonstantinischen Martyrereräbs und spricht
vielmehr tür CIl heidnisches rab da soleche (zum Sammeln
der Kohlen und Aschen beim Scheiterhaufen sebrauchte
Zangen orade heidnischen Gräbern öfter aufgefunden
worden SInNd Für die dort weiter aufgefundenen Särge
AUS gebranntem 'T ’hon 1st aber Ee1N! On de RO6s&1 gelegent-
iıch hingeworfene Vermutung kein Beweils, dafs der (G(e-
brauch solcher MI1T dem nde des zweıten Jahrhunderts
authörte ene ermutung widerspricht vielmehr der
Natur der Sache, 1st. auch nachweislich unrıchtie, und oräde

Vatikan; bekanntlich dıe gröfsten T ’honfabrıken Roms
sich befanden.,, annn auch: der spätere! Gebrauch der bet
QwuemMmeNnh und bıllıgen T’honsärge wenıgstien effemden
o bleibt enn für das Aliter des Vatikanıischen Cömeteriums
Ur och das Gewicht er und der anderen Inschrift
brıg Ehe WIr S16 einzeln 111 Auvenschein nehmen, UsSsen
W.1ITL doch och allgemein gestehen welch 80 mifsliches Be_
weismaterıial E1ILC Insehrift 1st dıe leicht von sönsther SC-
schleppt werden konnte. Eın leuchtendes: Beispiel grade
für den Vatikan sind TEL eım Graben der Fundamente
ZUTI: Apsıs der Peterskirche aufgefundene Tafeln der
Arvalbrüder-., welche anerkannterweıise nırgends anders her=
stammen als AUS dem Mighen Von Rom entfernten Haın
derselben der V1 Portüensı1s, den das deutsche Archäo-
logische Institut neuerdings ausgegraben haft; nd WI1e

viele AaUuS den atakomben stammende Inschriften sind
e1Im Ausgraben der Unterkircehe Vvon S Clemente AaAl

Licht yekommen‘, und auech manchen anderen Kirchen

Cf. Marınk, Attı monument.ı d_ fratehı. Arvyali I } 26
II‘,c P 523 669 Henzen: derKinleitung: SeINEr! Schrift: üÜber- dıe
Arvalbrüder ; uch Kraus,; D 52  I
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Roms Pflastersteinen verwandt worden! Daraus ersieht
Man , welch einen In der 'T hat „sSchwachen Lichtstrahl “
ZzWel1 e1ım Abbruch der alten Kirche gefundene, wahrschein-
ıch heidnische, Grabschriften eiıner Flavıa Agrippina und
einer Pomponia Fadılla gewähren, zumal die eıne Sal ZUIL

Sockel für das Kreuz auf der FE'ront der alten Basılika
SeW1ls 1m tiefen Mittelalter verwandt worden War;s

mıt WI1e begründeter Schüchternheit (vgl. de Waal 22)
daraus gefolgert wıird: 35 SO dürfte vielleicht die Gruft elnes
Zweiges der Flavier oder der Pomponier die Leiche des
Apostels 1mM Vatikan aufgenommen haben.“ Ktwas anderes
ist es mıf dem eigentümlichen Grabstein der I1VIA9
der LUr oberen Hälfte erhalten (0,38 eter breit, och
0,28 Meter hoch) Jjetz 1mMm Kircherianischen Museum eIN-
gemauert ist. In der Form der heidnischen Grabeippen In
einen Gebel und ZWe] Zinken ZUL Seiıte auslaufend , ze1gt
der Stein oben eınen Kranz zwıischen dem quf heidnischen
Grabschriften gewöhnlichen, auft christlichen seltenen M.;
darunter sieht Nan ber ZWel einem Anker in der Mıtte
zuschwimmenden Fischen die bisher EINZIS dastehende Kr-
klärung IX Da un die Fische mit dem
Anker unter anderen Inschriften auch auf einer datierten
Vom Jahre 234 vorkommen und dıe zugehörigen- Schrift-
züge och ziemlich schön und gleichmäfsıg sınd , setzen
de Rossı's Schüler dieses Monument In das oder 111

Kın treffiiches Facsimile x1ebt Ferdınand Becker ın seınen
verschiedenen Schriften: ‚„ Bild des Fisches“‘, 31 6 99  1€ In-
schriften der rom Cömeterien “, alte. y 95  1€ W eiheformel M H1

An letzterem Ort 21 giebt auch sehr richtige Be-
merkungen Schultze’s A versuchte Aus-
flucht , der Stein mıiıft den ymbolen Se1 ursprünglich heidnisches
Monument SC  9 und TST später hätten . Christen sich denselben
vindieiert durch nachträgliche Zufügung der Formel ix«9* v ® C@OVTWV.
Ich erlaube mir dagegen DUr noch cıe KFrage: Ziu welchem Ziweck
ollen sıch enn diese Christen dıe Mühe der Interpolation gegeben
haben? Wenn Schultze meınt, das Monument habe be1ı den Christen
naturlich nicht als Kpıtaph, sondern als Verschlufsplatte eines 10+
eulus gedient, und daraus erkläre sich ohl auch, dafs unten eIN
Stück abgeschlagen ist : erklärt siıch damıt gerade nicht, Warum

dagegen das ungleiche obere Ende mıf dem stehen bliebE  F  16  ERBES,  Roms zu Pflastersteinen verwandt worden! Daraus ersieht  man, welch einen in.der That „schwachen Lichtstrahl“  zwei beim Abbruch der alten Kirche gefundene, wahrschein-  lich heidnische, Grabschriften einer Flavia Agrippina und  einer Pomponia Fadilla gewähren, zumal die eine gar zum  Sockel für das Kreuz auf der Front der alten Basilika  — gewifs im tiefen Mittelalter. — verwandt worden war;  mit wie begründeter Schüchternheit (vgl. de Waal S. 22)  daraus gefolgert wird: „so dürfte vielleicht die Gruft ’eines  Zweiges der Flavier oder der Pomponier die Leiche des  Apostels im Vatikan aufgenommen haben.“ KEtwas anderes  ist es mit dem eigentümlichen Grabstein der LLVIA AMIAS,  der nur zur oberen Hälfte erhalten (0,38 Meter breit, noch  0,28 Meter hoch) jetzt im Kircherianischen Museum ein-  gemauert ist. In der Form der heidnischen Grabeippen in  einen. Giebel und zwei Zinken zur Seite auslaufend, zeigt  der Stein oben einen Kranz zwischen dem ‘auf heidnischen  Grabschriften gewöhnlichen, auf christlichen seltenen D. M.;  darunter sieht man über zwei einem Anker in der Mitte  zuschwimmenden Fischen die bisher einzig dastehende KEr-  klärung IXOYS ZQONTQN !.  Da nun die Fische mit dem  Anker unter anderen. Inschriften auch auf einer datierten  yvom Jahre 234 vorkommen und die zugehörigen- Schrift-  züge noch ziemlich schön und gleichmäfsig sind, so setzen  de Rossi’s Schüler dieses Monument in das 2.  oder  In  1) Ein treffliches Facsimile giebt Ferdinand Becker in seinen  verschiedenen Schriften: „Bild des Fisches“, S. 31 u. 68; „Die In-  schriften der röm. Cömeterien‘“, '"Tafel 1; „Die Weiheformel D. M.“,  S. 19. An letzterem Ort S. 21 giebt er auch sehr richtige . Be-  merkungen gegen V. Schultze’s a. a. O. S. 229ff. versuchte Aus-  flucht , der Stein mit den Symbolen sei ursprünglich heidnisches  Monument gewesen, und erst später hätten.Christen sich denselben  vindieiert durch nachträgliche Zufügung der Formel 2y9de Corptwr.  Ich erlaube mir dagegen nur noch die Frage: Zu welchem Zweck  sollen sich denn diese Christen die Mühe der Interpolation gegeben  haben? Wenn Schultze meint, das Monument habe bei den Christen  natürlich nicht als Epitaph, sondern als Verschlufsplatte eines lo-  culus gedient, und daraus erkläre sich wohl auch, dafs‘ unten ein  Stück abgeschlagen ist: so erklärt sich damit gerade nicht, warum  9agegen das ungleiche obere Ende mit dem D. M. stehen: blieb. ‘ .
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den Begınn des Jahrhunderts, ZU. Beweıs, dafs das
vatiıkanısche (jömeterıum damals sechon vorhanden War

Leıider wurde a,De1 der Stein Sal nıcht der Peterskirche
gefunden , sondern WI1e Marchi (Monumenti eifc 70) als
Augenzeuge berichtet auf dem 'Terrain der Ziegeleien
Vanutelli och eE1INE xute Strecke hinter St Martha deı

Scaccıa und Z W ALr m1% EINEL anderen Tab-
Lietzterschriıft dıe dıe Konsulen des Jahres 352 angıebt

1st eben dieselbe, welche 1INnan Jetzt 111 der Lateranıschen
Galerıe sjieht und be1 deren Veröffentlichung In-
scr1pt Chrıst 1E Nr 9 de Rossı selbst bemerkt
‚ EXSCI1USL colle Vatıcano retiro basılieam ante Hglinas INSCHS
tabula indıdem effossa uUnNO certe alıquo sub-
dialium: sepulerorum, QUOTUHL ibıdem multa vesug1a vıdıi£

Wıe diese Tafel gehörte offenbar auch unNnser Monument
diesem , als solchem erst qge1t; Konstantıns Zieit angelegten,
oberirdischen Friedhof und Z Wi War hıer keine Wa
recht hegende Verschlulsplatte , sondern stand W16 SC1IHNE

Korm beweıst un de Koss1i, Bull 1872, 100, selbst
Daran können diegesteht aufrecht WI1eC UuNsSeTE Grabsteine

Ornamente nıchts ändern und Aruln sollte CS nıcht auch
111 nachkonstantinıscher eıt solche Leute gegeben aben,
die SCIN efiwas Kixtraes, Altertümliches haben wollen ! Dazu
sınd die Schriftzüge Z W noch eidlich schön, aber nıcht

fest , gradlinig und markig als die nd Jahr-
hundert gewöhnlichen, nd SaNZ ähnliche Schriftzüge findet
1INan och Handschriften, die bestimmt 10S Jahr-
hundert gehören Und gerade nachkonstantinischer Zeıt
begegnet auf christlichen Inschriften dem VOIL Tertullian
noch verpönten Kranz und dem NnunNn nicht mehr aN&'ST-
lich vermiedenen »

„Von och höherem Alter“ heilst ecS (bei de W aal
16) weıter, „ 18% der ahe beim Grabe des heiligen

Petrus gefundene , Jetz Parıs befindliche Sarkophag der

Vgl Zangemeister W attenbach Kxempla eodıeum
lat 1’ab A1l—XV

2) Vgl die schon angeführte Schrift erd Beckers über diese
Weiheformel bes 61f

61tsSChr VIl
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PRIMITIV A-“, VON deren Schwester Lıvia Nicarus

gestiftet Derselbe ist mıt Löwenköpfen und Wellen verzjert
un ze1gt unter der gut ausgeführten Inschrift das ‚Bild des
guten ‚:Hırten .zwıischen ZWE] Schafen, dazıu einen Kisch auf
der einen, einen -Anker auf der anderen :Seite eingegraben
In Schrift un Stil <«jeht de:Rossi y d1e ‚grölkste Verwandt-
schaft mıft jenem klassischen Stal, der NS ‚bei den ältesten
(FAruppen chrıistlieher Grabstätten der römischen Cömeterien
begegnet“. Schrift und Stil veranlaflste darum schon . Reine-
J1USs (Inseript. antıqu. p 089D, und :andere nach ıhm ur

V ermutung, der Sarkophas mıt der Inschrift E1 heidnischen
Ursprungs; eın christlicher Besıtzer habe .dann dıe christ-
ıchen Symbole hinzugefügt. "Aber drängte denn
der Heide die Anschrift oben ZUSaMMeEN, dafls darunter
der Raum für dıe Symbole absichtlich übrıg gelassen scheint?
Und azu stinimt der harakter des Bildwerks gut ;mit
dem der Schrift iü.berein ! Aus cdieser KErwägung nımmt
Schultze Os; 233+8. der Sarkophag habe
ursprünglich HUL das auch be1 Heiden nachweisliceh VOTI-
kömmende ild des eın Schaf -tragenden Hirten mıit ZW.el
Schafen ZUTLr -Seite gezeligt, später habe dann eın christliicher
Eigentümer bei nochmaligem Gebrauch des Dargs den Fisch
auftf der .eımen und den Anker auf der andern Deite -AINZU-
gefügt, wofür guch die schlechtere Ausführung .dieser ZWel
Synibofe spreche 1r die .Annahme eiıner solchen
späteren Abänderung bleibt das Belassen des ’alten

Eine gute Abbildung des Darköphags giebt-de ‚Rossi +in seinem
Bullettino erist., Jahrg. 1870 D' und), 'T’afel Y das Mittelstück
g1ebt uch Becker 1m „Bild des Fisches‘“,

Vgl Ferdinand Pıper, Mythologie ' der christlichen Kunst,
8) Übrigens findet siıch der seltene Name Liva Niecarus ‘auch

autf eiınem jetzt 1n SubDIaco .bei Rom befindliehen Grabeippus des-Iü-
halts „ Livia Nicarus et Livius Nymphodotus fl Lvio Hermeti
patıı sanefissimo fecerunt:** .Auf der vechten deite -daneben -sieht INan
den auf heiıdnischen ((rabeippen üblichen Aschenkrug, .autf’ der -Mnken
hmgegen eIN ‚ Zeiehen zweiıitelhatten Sınds und -Ursprüngs, "wIıe mir
Herr Dr Jessau mitgeteilt,
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Namens bedenklich och leichter annn 113  > das
für C111 äalteres christheches Werk ansehen, das späftel

BHeisetzung Vatıkan Z U zweıtenmal benutzt
worden , indem nıcht blofs die alten Syaxbole, sondern
auch der alte Name unversehrt gelassen nd der CUu«e

Name eiwa auf dem verlorenen Deckel angebracht
wurde das nachweislich Sar nıicht selten vorgekommen
ist Do sieht Han Boden der on de Rossı
ufgedeckten Basılkka der Petronilla, die doch erst 392

erbauft wurde, und en anderen mıt Löwen nd
Wellen verzJerten, dem UNsSeErcNHN SaNZ ähnlıchen, klassı-
secher Schönhent der Ausführung ebenbürtigen Sdarkophag,
der Zı ‚C1NEr zw.eıten und drıtten Beisetzung benutzt worden,
indem Man dıe alten Namen ihrem Platze beliels und
die Namen den Deckel schrıeb. Doch p601 ühbrıgen
bın ıch nıcht WIC Schultze (S. 233))davon überzeugt, ‚dais
die Inschrit des vatikanıschenSarkophasıs mıt ‚ziemlicher
Gewilsheit ‚mindestens ‚dem Begınn des Jahrhunderts
(de Rossı, Bull 1870 59) zugeschrieben wird Ich
weıls ohl dafls AUS Charakter und Form der In-
schriften 1111 allgemeınen das Jahrhundert ungefähr abnehmen
annn abeı s siıch ul eELINE vereinzelte Inschriıft handelt
da kann auch der geübteste Kenner {ehlereıfen , ‚da gilt
jedenfalls der on Marını (Attı, X beiıfällig
geführte Ausspruch Kabrettis ‚„ ıncertum et fallax est proba-
HOoNIS characterum contformatione tempora distin-
guELE . Im allgemeinen verstehen sich schöne Sarkophage
mıt klassischer Ausführung der Inschrift und Zuerraten F der
Nähe der .Kontession des ‚Petrus auchspäter fast Von

selbst, Aus *:dem eGintachen Grunde, weıl :meı1st HUr vornehme,
reiche Li6UteE, dıe tür iıhr eld alles geschmackvoll schön,
klassisch‘haben konnten , ‚bevorzugten Kuheplatzes
hier teilhaftio wurden Oder sollte Jahrhundert
mand mehr imstande ZCW CSCH SCHL, für „gute ‚Belohnung
schöne ‘Buehstäaben und Fıguren drechseln:? Aa b 65

nNIChHt noch umE380 C1INeEeN ‘Kalligraphen un! Künstler
W16e Furius DionysiusPhilocalus ? Sollte der und
Gehilfen des Papstes Damasus Verse ‚zierlich Marmor

O®
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gegraben, nıcht auch für den un: jenen eEINEe Grabechrift In
einfacheren Lettern ausgeführt haben ?

Wie 1U der prächtige Sarkophag des Stadtpräftekten
Jun Bassus VO.  S Jahre 359 ahe der Konfession des Petrus
aufgefunden worden ist, hatte die andere vornehme Ya-
milie der AÄnicier SOSar eine eıgene Grabkapelle neben der
Apsıs des St. Peter, das schon erwähnte templum Probıi, iın
dem Ia  n den Darg des AÄnıcıus Probus VO. Jahre 3953 g'...
funden hatı Da aber In dieser Famıilie der Name Paulinus
sehr gebräuchlich War, ist es sehr möglıch, dafs jener 1615
in der Kirche ZU. V orschein gekommene, Augs auf den näch-
sten Nachfolger des Petrus, den Linus gedeutete Stein nıchts
Wr als das Bruchstück eines solchen vornehmen PauLINV5,
WI1e 11a Zie bei deRossi I7 331 'Tarv. XAAXUHUIL, 8
e1IN Bruchstück INA sieht Jedenfalls stammte auch
jener Stein AUS nachkonstantinischer Zeit, W1e das auch er-
hellt AUS der zugleich damıt aufgefundenen grolfsen Anzahl
Münzen mıiıt dem Namen Konstantin „ des Grolfsen“, WIe

Wenn man den breiten Gang ZUTC Kirche Agnese VOoOT Rom
heruntergeht, fallen einem 1e grofsen, vortrefflichen, den Dama-
sıschen bis auf dıe Schnörkel äahnlichen Charaktere der Inschrift

VALENIINI PRAKESBg9o0 Ins Auge, die doch schon e der
Schreibart des letzten Worts TST dem Jahrhundert angehören.
Da jener Philocalus seıinen Almanach VO Jahre 354 laut der Formel
Valentine Moreas 1n deo einem christlichen Freunde amens Valen-
tinus weihte vgl Mommsen A 607), ist; dies vermutlich
derselbe, dem nachher jene Grabschrift Ssetfzte.

2) Cf£. Prudentius 1n Symmachum 1, 559 NOn aulınorum NOoN
Bassorum dubitavit prompta fides dare Christo. Sonst finden WIr

dieselbe Zieit noch andere passende Namen wıe Anulinus, A.Qqui-
linus, Catulinus, Marcellinus, Proclinus 1n den höchsten Ehrenstellen.
Indem sSchultze A 235 1m übrigen auf richtigem Wege
War, hat die Angabe des äalteren Lorrig1i0 mıiıt Unrecht des
nachfolgenden 5everano entstellte Angabe bevorzugt, ULl
eınen Drücker die „ Echtheit“‘ 'bekommen. Das fehlt:
nach de Rossis muündlicher Mitteilung 1n dem Manuskript des Se-

und ist. 1m Druck DUr AUS bekannter Devotion dem vermeınt-
lıchen Heiligen gleich vorgesetzt worden. Sonst dürfte Schultze
schwer fallen, seıne Vermutung mıt einem auf slinus ausgehenden
Kıgennamen belegen,
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die interessj]erten Berichterstatter gleich AUS ıhrem CISCHNEN
ergänzend hinzusetzen J& Was den miıt dem Bau der
Kirche verknüpften Namen des Konstantin bestätigte , das
notlerten S16 sorgfältig, aber WEeNnNn etwas AUS späterer Zieit
ZU. Vorschein kam, das notjieren hatten S16 nıicht das
gleiche Interesse.

Allerdings läflst schon dıe Rezension des Papstbuchs
Jahre 530 cdıe erstien Nachfolger Petri VOon Linus bis
Vıktor 198 die einzelnen Ausnahmen abgerechnet ;:

der Zahl, Juxfta COrpus beati Petr1 Vatıcano begraben
werden ber 65 1st keineswegs richtig, WeNnNn de Ross]3

1, 31 auf rund dessen erklärt: 27  16 Gräber der
römıschen Päpste VON Petrus bis Miltiades bilden also ‚Wel

Gruppen , deren eC1Ne ohne Unterbrechung auf die andere.
folgt, die Vatikan und die der appischen Stralse.““
Das Wahre ist vielmehr , dafs der auf Vıiktor folgende SG
phyrınus Z W ar der appıschen Stralse aber och nıicht
der späteren Papstkrypta daselbst beigesetzt War, dafs dessen
Nachfolger Callistus fern der aurelischen Stralse, und
nach iıhm Urbanus auch och nıcht der Papsteruft sO11-

dern Cömeterium des Prätextat beigesetzt wurde rst
Pontianus und Anterus sind 236 die ersten , dıe der
Papstkrypta der appıschen Straflse ihren ehrenvollen
KRuheplatz fanden , WI1e WITLr bei eiIner andern Gelegenheit
och SCHAaUCT beleuchten werden Da a 1s0 die äaltesten
bekannten Gräber der auf Viktor zunächstfolgenden Päpste
och verschiedenen Orten zerstreut Jagen, dürten WIT

daraus mıt ziemlicher Gewilsheit schliefsen , dafs atuch die
Vorgänger och nıcht 1Ner Kammer 1111 Vatikan VeLr-

em1g% Jagen, sondern ebentfalls och verschiedenen Orten 74

zerstreut rst als INnan der Folgxezeit eine eMEINSAME
Papstgruft der appıschen Strafse kannte, und die Zel'-

streuten Gräber der ersten Bischöfe nıcht mehr kannte, und
den Petrus VOIN Anfang Vatikan voraussetzte, da
schien es natürlich dafs den späteren entsprechend auch
die ältesten römischen Bischöfe bei einander ruhten natüur-
ich neben dem Leib ihres Vorgängers Petrus; Wa enn
auch dıe späten Fabeln zulieb vorausgesetzien Ausnahmen
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des Pontus rühenden Klemens und des der MenN-
tanısechen Stralse begräbenen Aläöxander trefflich bestätigen
IDie bei W ilhelm Von Malmesbury aufbewahrte Angabe der
Notitia urbis ber die Peterskirche: „ hullus homihum SC1IT
Num: Ssancforum martyrum quı eadem ecclesia pausant“
versteht sich danach VON selbst Uun! beweist uns LLUT die
Devotion der Pılger Aes Jahrhunderts.

Uberhaupt ist; hicht 6inzuschen, WwW1]ıe dem Ort der
späteren Kirche, dem Sand- und Lehmböden eIn alt-
echristliches Cömeterium ZgeWesech Seıin soll WAar 1lst eSs

MM  3 e1ImM Bau der Basılika ZUr Zieit Ohstantin’s und
eın späteren Neubau Se]1 dasselbe durek Abtragung‘ des
Hüßgels ZEerStÖTT wörden. ber dafs eImM Battı der Basilika
In Wahrheit nıchts abgetragen, sönNHdern unfach das Niveau
vorgefunden un innegehalten wurde, das beweist die Anlage
eben heidnischen Columbariumes (vel s F: AthmE auf
weleches mMan unfer der Gräbkapelle des Probüus neben der
Apsıs der alten Basılıka st1iC(s. Und W1C alle rmngsum ZA1mM
Vorschein vekommenenh Monumente i die nachkonstänhtinische
Zeit WeEISEH, SO siebt uns endkleh atch die noch vA erwähr
nehHhde In dEn vatikanischen Grotten erhaltene Inschrtift es
Päapstes Däamasas (366—384) keinen Grund, altere Gräber
Z{ Aehken Sie lautet:

„Cingebant latıces montem LeNEeroquUeE meatu
6OTDOLA multorum CINETES que 0SSSa rigabant
HON tulıt hoc Damasus Communı lege Sepultos
pOst requsem YrIstes iterum persolvere pOenAS
protınus Aderessus aboren
Aggyers 1HIDEeNSI dejecit culmına, MONTIS ;
Intıma s<ohlienrte SeErutatus YISCGEera, terrae
S1ECAaVIT Lotum ULdq u madefeecerat humof,
n venıt fontem praebet ( U1 dona, salutıs
haec urarvıt Mercurius }evıta fidelis;“

AI diese Inschrift V Märtyrium der der ähe des
Quells beigesetäten sprficht (Krats, S: 582) von
Solechen; die sehön eifmal ‚„ gemärtert “ worden (de Waal,

17), berüht hur auf eEiner Milsdettung des poetischenAtsdrücks, Amdsus Spricht hler ffenbär Yahz
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allgemeın VON Lieibern, cdie ach des Lebens Mühen und
Nöten ZUL uhe gebettet, 1n ihrem. Grabe wıieder beunruhigt

Darum Liefswurden durch das eindringende Wasser.
die ber iıhren Gräbern hinausliegende H.öhe des Berges,
VOL: der das W.asser herabrieselte, abtragen, und OE fand
dabei den Quell, den Üu.  S 1n das: Baptısterium eitete.
Hıe _beunruhigten (Giräber lagen NUuN: augenscheimnlich niıcht
im Bereich der Basılıka, sondern den Hügel gelehnt, 1Ln
der ähe des Quells, der nach des Prudentius Beschreibung
auf der öhe entspringend ber Marmor läuft und den
Hügel netzet, bıs in den. Taufbrunnen gelangt ährend
ohnehin das Kinmdringen des Quellwassers eine erst kürz-
lich gemachte KErfahrung, och nicht ge1t; Janger Zeeit
gelegte und' beunruhigte Gräber denken läfst, bezeugt dıe
nschrift des Damasus AUFL, dafs cdie Zieit 63
bereıts eiIn Friedhof hiınter der Basılıka AL Abhang des
Vatikan sich befand, und das braucht kein anderer g-
W.CSCIL se1mn als jener uns durch dıe Inschrıft VOI1l

Jahre 359 bereits bekannte oberirdische AaUS nachkonstantı-
nischer Zeıt, vVvVon ennn auch die uelle gerade her-
unfier das auf der linken seıte der Basılika angelexte
Baptısterium Hielsen konnte. Die Inschrift brachte Damasus
natürlich 1m Baptısterium A, 1LUQN der Quell heihgen
Zwecken dienstbar gemacht War, nıcht da, Gr entsprang
oder cie schon ZULL Ruhe Gebetteten wieder beunruhigt hatte.

Damıit hat der- versuchte Nachweis, al ob schon In den
Yel ersten Jahrhunderten ein christäieches Cömeterium Im
Vatikan bestanden , und In Verbindung damıiıt Petrus dort
neben dem Cirkus SeIN rab gehabt, die Prüfung nıcht be-
standen. eitere Auskunft über das rab des Petrus jebt
uns gber das Verzeichnis der Depositionen der Chronik VO:

Perist. AL SQq
„Dextra Petrum reg10 tectis tenet aurels receptumy‚
Canens oliva IMUYTrMUuranlns Auento,

supercilio SaxXı l1quor ortus excitarıt
ontem chrismatis feracem.

pretiosa rult pOor armora Jubricatque celırum
donec virenti uctuet colymbo ** etc.
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Jahre 354, dessen bezügliche Notiz WIT schon oben ANSE-
führt haben Jjetzt aber CHhauer betrachten und würdıigen
mMusSsen Dieselbe lautet:

11L Kal Jul! PetrIı ın catacumbas
ef Pauli Ustense, Tusco ef Basso CONS. 258]

Das beigefügte Konsulat des Jahres 258 ist. eiNe der
wenıgen, der drei Jahreszahlen , welche das Depositions-
verzeichnıs überhaupt gıebt , und bedeutet, W1e bei den
ZWwel anderen Fällen (XHIL Kal Juni Parthen] ei Calöceri
In Calisti; Kal Oet Basıllae, Salarıa vetere Dioecle-
t1iano ei Maximiano * 13041) wahrscheinlich,

hıer gewıls den Jag der späteren Beıisetzung 1m Unter-
schied VON dem früheren Tod und der ersten Bestattung.
Woher die späte Deposition ? Ist; Paulus erst 258 an der
Stralse ach Ostia beigesetzt, ruhte enn des Gajus
Zieit 215 och nıcht da? Und ist Petrus in dem Jahr
erst ın den Katakomben der appıschen Stralßse beigesetzt
worden, ruhte enn früher? ınd 354 be]l Abh-
schlufs des Verzeichnisses och nıcht (wieder) 1im Vatıkan?
Darum hat och S 8 Andeutung al S 55
jene Angabe mıiıt der herkömmlichen Annahme auszugleichen
gesucht durch die KEmendation: 111 Kal. Jul. Petri ın Va:-
t1CaN0, Pauli ÖOstiens]1, utrı1usque in Catacumbas,, Tuseo ef
Basso CONS och diese Kıinschaltung ıst nıcht tützen
mıt einer ähnlichen Lesart der AUSsS dem Jahrhundert
stammenden Berner Handschrift des Martyrologium Hieronym.
(mit der Krklärung: Passı sub Nerone T’useco efi. Basso cons.!),enn die verräf NUur , dafls INa 1ın späterer Zeıit, nach Er-
bauung der Peterskirche und der Beisetzung 1mM Vatikan,
freilich das Andenken der Apostel jJenen rel Orten
felerte W16 schon Ambrosius 1ın seinem Hymnus durch
trinıs celebratur bbn  VI1IS für 380 bestätigt und dazu die
Konsulate der späten Deposition alVvy für die des Todesjahrs
unter Nero nahm, W1€e auch Ado 1mMm AÄnschlufs das „alte
römische Mafiyrologium © } that Statt also die überlieferte

Unrichtig deutet; dieselben Baronius ZU 29 Jun  1  » des L0-
mischen Martyrologiums.
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Angabe willkürlich ändern , glt vielmehr, S1e
verstehen un!' m1 ihr rechnen. Danach hat KTAaUß;

S.; 591 {. 7ı helfen gemeınt durch die Behauptung, es

Se1 SaNZ unberechtigt, der Copula ef zufolge das ach Paulus’
Deposıtion angegebene Jahr auch auf Petrus beziehen.
Als öb eESs unmittelbar vorher In der Angabe Kal
Jun Parthen1 ei Calocerı ın Calısti, Dioecletiano ef.
Maximlano 111 auch SahZ unberechtigt und nıcht
vielmehr eINZIS richtig wäre, Ort un: Zieit aut beide Mar-
yrer beziehen. Und doch Jäflst sich nıcht das Gefühl
abwehren, dafls iın jener Angabe eiwas Inadäquates ın der

Ja ware dem Paulus 1n derUngleichheit der Orte hegt
Ostiensischen Sstralse entsprechend Petrus 1im Vatikan bei-
gesetzft, dann verstände :sıch leichter , und Paulus mıt
Petrus in den Katakomben beigesetzt, dann VeL_r-

stände sich vollends dasselbe Jahr 298 beiden. ber S!

sträubt sich dagegen, wıe gesagt, etwas Inadäquates. nd
interessant und schwierig erscheımmt die Sache Zar eım Hın-
blick darauf, dafs bald ach der Chronik OIl 334 der
Bischof Damasus 6—3 eine VO  e jener verschiedene
Angabe macht, und dazu durch die Hand desselben Philo-

IDıe be-calus, er jene Chronik zusammengestellt hat;
treffende Inschrift, welche jener In den atakomben
brachte, lautet ach handschriftlicher Überlieferung also:

H1G habıftasse prıus SanCcLOS COZNOSCOTIE eDes
nomına lımına quıique Petrı parıter Paulıque requiFis.
dıscıpulos Orıens misıt quod sponte atemur
SaNnZu1NIS ob merıtum Christumque DOr astra secutı
aether10s petiere SINUS et plorum ;
0Ma SUOS DOtIUS meruit defendere CLYES.
haec Damasus vestras referat nov3 sıdera laudes.“

afs die Chronik unter ad Catacumbas denselben Ort
der appıschen Stralse meınt, neben der Kıirche des Se-

bastian, Damasus auch SEINE Inschrift anbrachte, und
WO och heute das Doppelgrab der Apostel ın dem
merkwürdigen Monument zeigt, annn TOLTZ Schultze’s
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Kınwendungen zeinem Zweifel unterhegen och gab dıe
Deutung der Inschrift den späteren Veranlassung der
auch VON Gregor Gr vorgefragenen Sage, Orientalen

gekommen und: hätten dıe Ampostellerber heimlich
cer Nacht AaUs Tren Gräbern Vatıkan uünd der
ostrzensischen:! Straße geholt aut diem Heimweg aber beide
hier die Katakomben geworfen we1l. die Römer mı1%
ihrem S  wb verfoleten. Diese (+enesis der Dage hat Schultze
CS austführkch Punkt für Punkt aufgezeigt un
unbesonnener erscheint darum s@111 Versuch das a 180 durch
dre Iradıtion bestätigte defendere descendere ändern
Wenn dabei meınt , JENE Liesart gebe zeinen Sinn, „da

VON aktıyen Beschützen Bewahren der Leiber auch
der späterenm Dage keme ede ser “ leugnet 61 damıt

den später anzuführenden klaren Wortlaut der Ddage und
verkennt dazu die Bedeutung des Worts diesem E
sammenhang Ks heifst auch Sar nicht WI1IC Langen
1nNer Geschichte der römıschen Kirche Anm Ssagt
„Kom War gewürdigt, S16 qls Bewohner 111 Schutz A

nehmen s Als ob die Apostel ach der Vorstellung der
alten Christen Schutzsuchende Se1e6 und nicht vielmehr g-_
rade umgekehrt Schutzpatrone! Der AÄusdruck defendere
hat hıer nıcht die geläufige Bedeutung verteldigen oder be-
schützen , sondern W1e schon früher qls fermınus der Ge-
richtssprache, dann Z be1 dem zeıtgenössischen Optat VONn
Mileve de schism deonat { 2 und nachher bei Vietor Na=-
tensıs bedeutet jer für sich Anspruch nehmen, Se1inNn

Kiıne Beschreibung des Grabmals giebt nach CISCNEN Einsicht
S. 4  u undMarchı, Monumenti, 2108sqq., nach m de W aal

Schultze, 247 Auch ursprünglich C1N€EIM heid-
nıschen Grabmal bestimmt War, brauchte 58 1U U1n

Christentum übergetretenen Besitzer anzugehören, begreiflich
erscheinen Jassen , WALrUumN dıe Christen die Leiber der Apostel
jeber 1n dem schönen, hellen gSETAUMISCN (x+rabmal als 1I8 CHSECN
dunkeln Loch i11 der Katakomben beisetzten.

Optat sagt „ Petro cathedram episcopalem SsSe

coöllatam Qua sederıt 0300000898881 apostolorum Capu 1n QUa
cathedra unıtas b omnı]ıbus servaretur caeteri apostoli singulas
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neNNEN Danach 1ST der einfache innn der milsdeuteten
Verse Aus em Urient 7 W sfammen die Apostel Rom
aber darf S1IE mı1t gutem Recht als Mitbürger 188 AÄAn-

Ks Ist derselbe Ge-spruch Hehmen, SE111 Figentum NeNNEN

janke, den Fertüullian Scorp 15 ausspricht 1T dem W ort
‚„ CUNC Pauhlus C1V1tAtIs Romanae CONSECQUMLLUF natıyıtatem CL

illie MArtyrH renascıtur generosıtate ““ derselbe Gedanke, der
den Gedichten des Damasus verschiedenen endungen

wiederkehrt den Z W E1 schon VONN Schultze Anl

geführten Stellen das Mal autf EKE1NEN ungenannten Mar-

‚yreı ausdrückt
„Jam udum, quod fama refert te Graec1ı1a misıt%

66mutastı patrıam
das andere auf Saturnın

„ SADS UE mutavıt patrıam vitamqgue YKENUSGUE,
kKomanum OC1VO. sanctorum fecıt 0T120.°°

Ebernso khaäaben A1s6 auch ach jener Inschrift die Apostel
durech ihren Martyrertod Rom römisches Bürgerrecht EerT-

Fıne Abwehrlangt dart Rom S16 Mitbürger 1CH116I1

orientaliseher Ansprüche liegt nıcht dem OTt; Rom Wr

® sicher 111} Besıtz der heiligen Leiber.
ber un berichtet diese Inschrift VOnNn Chronik

abweichend dafs Petrus und Paulus 1er ad cataeumbas
vordem gerüht. Söllte TIer Däamasüs von eıner andern 'Tra-
dition geleıtet als der Chronograph VO Jahre 304,
Wwıe Schultze, 255 SagT, oder 1Ur etwa durch Cdie Ver-
bimdung von Petrus ınd Paultus 111 der Chronik e
tührt beide die Katakomben versetzt haben W16 Langen

meıint ? Weder die e1IN! och die andere
Erklärung seheıint zulässıe, WwWenNnNn WIr beachten , dafs beide
Angaben SAaNZ gleichzeıtig auftreten und durch C111 und
dieselben Hände sind Genauer besehen geben

s1D1 QUISQ UE cathedras defenderent.“ Vietor lälst. dem
Sinne den V alentiman „ Insulas Aa X 1: superbia s1b1 CONsUueETIA defen-
ere  66 wWäas Petschenig ım Index eıner Ausgabe m1% USUrpäare, s1D1 AS-

SCTETE gleichsetzt Alam def algm S1 def eivem
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sich die vermeintlichen Wiıdersprüche qals eintache Ver-
schiedenheiten zwıschen KEınst und Jetzt, indem Damasus
angiebt Was PT1US, vordem einma|l Wal, dıe Chronik aber,
WI1e egenwärtfıg, 354 och Wr ach ruhten
also einNstT beide Apostel den Katakomben, wofür enn
auch das och erhaltene Doppelgrab spricht Danach führt
sıch cdıe Angabe der Chronik zurück auf e1INe ältere , dıe
einfach autete
111 Kal ‚Jul Petrı1 eft Pauli catacumbas Tusco

et Basso
In dieser Form erlangt sogleich dasselbe Jahr un!:

derselbe Tag für beide Apostel s@C1M volles Verständnis
In dieser Gestalt and der Sammler VO Jahre 354 die
Notiz der Von ihm zugrunde gelegten , zeıtgemäls GEr-

gänzten und fortgesetzten Quelle, welche die Beisetzung des
Sılvester 31 Dezember 3 noch enthielt aber die des
NMarkus Oktobe1r 3306 W 16 die SCcC1INES Nachfolgers
och nıcht WIC der angehängte Nachtrag zeIg welche q1s0

Anfang des ahres 226 abgefalst War Da 10808 111-

zwıschen Paulus AUS den Katakumben die V12 Ostiensıs
111 die nach der Tradition Von Konstantin erbaute Kirche
übertragen worden WAaL, rug der Chronist VO Jahre
354 dies Neue S5SCIHNEIN Werke nach, indem er die VOTI-

gefundene Angabe 1U zeıtgemäls dahin abänderte
111 Kal Jul Petri catacumbas el Paulıi Ustiensi, Tusco

ei Basso
Diese Angabe des Jahres liefs auch ferner hinter

Paulus stehen, weiıl 1 S16 da vorgefunden, S16 dazu auch
für diesen och ihre historische Bedeutung behielt und mıf
dem Tag zusammenhıing Und dafls der hat Paulus
einmal AUS den Katakomben die ostiensische Stralse
übertragen wurde, das bestätigte auch das Martyrol Hiero-
ny dessen JEr älteste Handschriften, ach dem Ausdruck
der Bollandisten, ; MOI% wunderbarer UÜbereinstimmung “

Januar schreiben Romae translatio Pauli apostoliı
Aecta SS Jan VE 5}  9 Jun V, A471 Die be-

moratur**.
merken azıu noch: y N6 UE alıa Paulı festivitas illıs codieıbus

— Uber die Anderung Grregors ef. bıid. 469
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wofür nachher Gregor 65 Paulı Bekehrung A em Tag
teıern befahl.
ber beide Apostel erst 1im Jahre 258 ın den

Katakumben der appischen Stralse beigesetzt wurden,
enn die Leiber bisher ? Natürlich hat 112  — s1e,

W1e Langen, Ö: erinnert, irgendwoher
och damıt ist noch nıicht gesagt, dafs INnan 441e von eben
den Orten hergeholt, Ga]jus 215 ihre TOOTTALE
zeıgen hatte und wohin G1E nachmals endgültig gebracht
wurden. Wir haben es oben schon bedauert, dafs die VOoON

Urigenes erwähnten ITo&%E816 IIa hou (xet IT&T00V) ULS

nıcht mehr (+ebote stehen, sonst könnten WIT daraus viel-
eicht ersehen, WAaSsS INan nde des zweıten Jahr-
hunderts über die Grabstätte des Paulus und Petrus wulste
oder erzählte. och erıinnern WITr uUunNns hıer, dals jene Schrift
nach 1P (Quellen 56 scharfsınnıgem Nachweis
benutzt und überarbeitet ist 1n den zuerst von T hilo (Par-
ticula L, H; Halle 18537 ın eıner griechischen un
lateinischen Rezension herausgegebenen ; Acfa Paulı et
Petri“ AUS Jahrhundert. ber hier ist gerade in der
Angabe ber das Begräbnis der Apostel das Ursprüngliche
überschwemmt und verwischt durch Überarbeitung und Ziu-
that, die den Standpunkt der späten Zeıit mıt ihren Voraus-
setzungen und Milsverständnıssen Al der Stirne räg Doch
vielleicht gelingt es uUunNs och 1n eLwa, Spuren der ursprüng-
lichen Darstellung aufzufhinden. Betrachten WIr darum die
Darstellung der Akten 1n ihrer gegenwärtigen Gestalt. (Beı
Thilo, L Sqq.)

Sie zunächst von Paulus einfach: 72 decollatus est In
V12 UOstiens1“, und verstehen darunter nıcht den Ort der
späteren Paulskirche, sondern ausdrücklich ad Salvıas,
ALı HUL Meilenstein. In der gyriechischen Rezensjion wırd
och aran geknüpit, WI1e die Öömische Matrone Perpetua
dem Paulus autf dem Weg Richtstätte iıhr Schweilstuch
leiht und CS, wıe VOTAUS gyesagt, ach seıinem Lode wunder-
barerweise wıeder erhält. Es ist diese Legende offenbar eIN
Kinschiebsel Ql späterer Hand, welches der lateinische ext
noch nicht enthält. Nun folgt unmittelbar Ausführlicheres
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ü.ber Petrus’ Ausgang Nachdem E1° ANS Kreuz geschlagen
ıst, und Z W ALr auf SsSCcC1NEeEN Wunsch die Fülse ach oben, CI -

zählt die Umstehenden ihrem Zorn d Nero
besänftigen, die bekannte (Aeschichte, WIGC l VOT GINISCH

Lagen aut der Flucht AUS KRom begriffen dem Herrn be-
gyegnete und auf cdıe Krage Herr, wohiıin gehest du? ZUL
Antwort erhielt mich abermalsich gehe ach KRom
kreuzigen lassen Da Origenes cdiese KErzählung
AUS den alten ILO&SELG ITA OAOU (“ ITET00V) anführt
stand 516 cQieser uelle wohl selben Ort Haran
knüpft Petrus noch Mahnungen und CIM ‚Gebet:; ‚er 4aeC
dieens em1ıs1ıt spirıtum Statım 1bı apparuerunt Sancl,
QUOS uUung Ua vıiderat ante Nee postea vıdere poferat
Istı dicebant, propter 300 de Hierosolymis acıyenısse
et 1DS1 193081 CUIN Marecello illustri VirO, Qul eredıiderat eft
relinquens Sımonem Magum Petrum SECUTLUS fuerat, abstule-
runt COLPUS oecculte efi. posuerunt au b terebinthum (v@l

13)) JuxXta naumachı; am loeco Q ul appellatur V afıcanus
der Handschrıft wird der Zusammenhang hıer

wıeder unterbrochen durch CIM Zwelıtfes Kinschiebsel über
das Martyrıum der Perpetua und der dreı beim Lod des
Paulus bekehrten Soldaten) Jpsi autem Irı Qu1 diee-
bant de Hierosolymis advenısse dixerunt ad OMNEM populum
gaudete et exultate, patronos IHASHOS merulstas
habere“, und S16 prophezeıien dazu, dafs Nero ach dem ‘Tod
der Apostel das Reich nıcht mehr behalten kannn Was
ennn auch geschieht, indem Nero OIn Heere geächte
Furcht un Eintsetzen flieht und verschwindet, und nach

den Wäldern ırrend von W.ölfenCINISET Aussage
aufgefressen wird ‚„ Sdanctorum autem apostolorum (OvVVERN
VITO CO AVATOLLLÖV EITUOTNVAL) um Graecıs (COFTDOTA
tollerentur ad Orıentem erenda exstitit ferrae ;motus 11L
ef oeccurrıt populus Komanus et. comprehenderunt COS ın 0co
q ul die1tur catacumba, V1a Appia miıliarıo tert10,, etf ıbi
custodata ‚Sınnt COr eCOrunm annn un ei mensibus ‚sepiem,

HO USQUEC fabriearentur loca quibus sunt posıfa-corpeora COFum
Et illıe revVvOocata sunt CI glor1a hymnorum et pasıta Petri

Vatieano Naumachia, et ‚Paulı 111 V1a Ostiensı ab rbe
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kHoma miliarıo secCuNdo;; ubiı praestantur benefheis Oratıonum
secula seculorum. Amen.“
In cQhesem Zusammenhang ist e mt dem V orhergehen-

den NULr lose verknüpfte Krzählung V ©O :Raubversuch der
Orientalen CIn offenbarer Anhang AUS später Zeit., „Jjeden-
falls erst VO jJüngsten Redaktor hinzugefügt “ W1e L1ipsıus

Ol‚ 101 mit Recht sagt Kr stammt AUuS Zeıt,
INnan auf der Damasıschen Inschrift bei Sebastiano

las, dafs jer emmal Petrus und Paulus geruht abeı nıcht
mehır wulste, dafs die Beisetzung dort sonderbarerweise ‚erst
258 stattgefunden., bzw dafs Tusco ei Basso CONS das
Jahr 258 un nıicht das nächsthegende Jahr des 'FPodes
unter Nero ZCWESCH 14 LE  a xielmehr {für selbstverständ-
heh voraussetzie, dafs NVON Anfang 'Petrus Vatıkan
und Paulus der Ostiensischen Stralse Truhten Soilten
S1C darum einmal den Katakeomben „ gewohnt““ haben

könne das vorübergehend nd vorläufig SCEWESCH SeE11

bis cie (Grabmonumente wvollendet aren ‚Warum
aber kamen gerade cdie doch weit Von en Orten xb-
gelegenen ‘Katakomben der besonderen Ehre? So irug
Man und reımte und deutete sıch XUS den Angaben der
Inschrift die Krklärung zurecht! ıiese Orientalen machten
offenbar Anspruch autf die Lieiber der Apostel versuchten
S1€E holen,, aus ihren Gräbern, und da die Römer ihr
gutes KHigentum verteidigten,, den Griechen nachsetzten ,
warften diese autf ihrem Heimweg, aunt der Appischen Stralse,
iberräscht. die Lieriber nebenan dıe Katakombe! So
schren che Bergung 258l dem befremdhıehen Ort durch CI

Denn daran 1staufserordenthche Veranlassung erklärt
aum ZU zweiıfeln, dafs dieser Raubversuch bald nach dem

ber zweıftfeln könnte Mah,ode der ‚Apostel gedacht iIst
ob cdre Orientalen welche die Ampostel bei Nacht Aus ihren
Gräbern entwenden idieselben Griechen seın sollen, welche
beim Fod des Petrus da sınd S  7 S1C SCTIE11 dessen WCSCH

Vgl ben S dıe dort nıcht angeführte Notiz des Ado
ldautet 2ZUMmM Jani „ Komae natalis beaterum a@postolorum Petrı1 et
Pauli, Q Ul pPassı aunt Sal Nerone, Basso ef Tuseo consulibus
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gekommen, nd dann dem Maxcellus helfen iıh: begfaben
un den Römern ihren 1U. erlangten Patronen Glück
wünschen. Da cheınt doch eins dem anderen wıder-
sprechen. Sind S1Ee gekommen ın der Absicht, den Petrus
heimlich stehlen , heltfen S1e enn erst och iıhn
begraben! Um sehen, begraben sEe1 7 ber das
konnten S1e Ja auch ohne 1eS sehen. Und arum verraten
S1e ennn offen , dafs S1e des Petrus gekommen
sind ? Sollte das blofs die Absicht ausdrücken, ihn begraben

helfen:? W elchen ınn hat ferner die Angabe, se]len
heilige Männer CWESCH, WE S1e doch 1U Rom un selInen
gyrölsten Schatz bestehlen wollten ; und die Bemerkung, CS

habe S1Ee nıemand vorher och nachher gesehen, WEeNnNn S1e doch
nıcht spurlos verschwanden, w1e S1e gekommen, sondern ab-
gefalst wurden ? Und welchen Anhalt hat och das Be-

gräbnis des Petrus 1n jenen alten Akten, da doch der das-
selbe besorgende Marcellus erst späteren Ursprungs ıst, Aa4us

den gynostischen Akten des Pseudo-Linus herübergenommen
(vgl. L1ıpsıus O., Täuscht nıcht alles,
S haben WITr 1er noch die Spuren der ältesten Darstellung:
wonach beim ode des Petrus heilige Männer on Jerusalem
seimnetwegen da und aıt dem e1b verschwanden,
unaufgehalten. Der Autor jener älteren IT10&Ee16, bzw. dıe
on ıhm wiedergegebene Volksmemung, besagte annn aber und
Wuge m1 der W endung em Umstand Rechnung, dafls Na

och 1n der zweıten Jälfte des A Jahrhunderts das Grab
des Petrus nıcht 1n Rom zeigte noch zeigen xzonnte. An der
bekannten Stätte des neronischen Schauspiels hatte
also das TOO7TTALOV, die Stätte (auch) Se1INES glorreichen
'Todes zeigen, biıs INa 258 azu kam en eib des
Petrus aıt dem des Paulus usammen in em schönen
Grabgemach ın Catacumbas beizusetzen. Und woher

Schwer-ahm INa da die Reliquien des Petrus ?
ıch hat INa S1e AUS dem Orijent gebracht, sondern wohl

durch einen . glücklichen Zufall, oder infolge einer ö göttliche11
uch In der jetzigen Gestalt derselben begräbt Marecellus

allein den Petrus, vgl Biblioth maxıma Patrum, Lugd. 1L, 69 sq.
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Offenbarung““ E1NEeN Orte Rom gefunden, S1C bıs-
her lange „ verborgen “ ruhten Wıe Z dem Ambro-
S1US 1111 Jahre 386 111 den KEıter der Gläubigen unter der
Verfolgung der ar]ıanıschen Ka1lserin Justina anzufeuern, pCI

offenbar wurde, QuUuO 10Cc0 aterent a Protasır
et Gervası (Augustin conf. 15 1sST wahrschein-
ıch auch mıt der Aufändung des Körpers des heiligen
Petrus ZUSCZANSCH War CS doch E1INE Zieit es galt die
Gläubigen ZULF Standhaftigkeit anzuteuern un die Ver-
ehrung der Martyrer Gue Bedeutung erhielt Wr doch
258 kurz ach dem Ausbruch der blutigen V alerianıschen
Verfolgung, der e1b des Apostelfürsten aufgefunden
und mıt dem des Paulus vereınt beigesetzt wurde Hatten

der e1b des Petrus SC1 mıtdıe IToc&Ssi6 och gemeınt
den Orjentalen verschwunden , W ar 1U durch die Auf-
indung und Heıisetzung der thatsächliche Beweıs geliefert,
dafls Gr och Rom orhanden WAar.

ber NnunNn erklärt sich auch die spätere Sage über dıe
Orientalen Die UÜberführung nach Jerusalem aD sich
Von selbst als eE1IN blofser Versuch und ZW ar unberechtigter
nächtlicher Raubversuch der offenbar VOnL den Römern
vereıtelt worden Waren 11U11 ursprünglichen Bericht
dıe Orientalen beı dem Tode des Petrus ZUSCDCN , mıT dem
offenen Geständni1s, dafs S16 seinetwegen gekommen , 1alll-

lich ıh: heimzubringen , blieb ihnen Jetzt der ber-
arbeıtung zunächst nıchts übrıg, als dem CISCHS eingeführten
und damıt betrauten Marcellus helfen , den Petrus der
späten V oraussetzung entsprechend gleich Vatikan
begraben, und azu och Hinblick auf die Inschrift
des Damasus diıe Römer sich ireuen heilsen , dafls S1e

Aus dem Grabegroliser Patrone gewürdıgt worden!

Vgl Baronius ZU. Juni des Martyrol Romanum
Eine Notiz über die Auffindung 1st uUunNs nıcht bekannt kann

INAan den Ner viel spa Zieıt angehörıgen Kalendarıen und
Martyrologien nıcht erwarten Doch E1 erwähnt dafs EIN1YC Hand-
schrıften des Martyr Jleron Febr bemerken „ Komae inventl10
capıtıs Sanct] Pauli apostoli

e1tschr K.-G YII
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Vatikan haben annn die Orientalen heimlich; der Nacht
den e1b entwendet nd aut ihrem Heimzug überrascht
ihn Cataeumbas gewortfen, W1e auch den des Paulus, der

auch dort einmal begraben War zufolge der Inschrift!
o entwıckelte sıch cdıe spätere, den Jetzıgen „Akten
des Petrus und Paulus“ yorliegende Dage Der Ausgangs-
punkt War ıe Angabe der alten ITOCEELG , azı JENC
Inschrift mıt der Thatsache dafs vordem Petrus nd
Paulus den Katakomben beigesetzt 9 und
beıde 29 unı 1’uscO ei Basso CONS (258), WIe AuUuS deır
Notiz der Chronik [02881 Jahre 354 erhellt

Niıichts als eben diese T’hatsache haben WIL 1U och unter
verschiedenen Kıntstellungen konstatieren, gegenüber VeTr-

schiedenen Milsdeutungen In der Rezension des Papstbuchs
VO Jahre 530 1st dieselbe verdunkelt der Angabe,
aps Cornelius (251 — 253) habe dıe Leiber der beiden
Apostel AUuUS den atakomben erhoben und den des Petrus

ach der späten 1 opographie Juxta loecum ubı OCTL’U-

eIxXus est ıinter COTPOTA sanctorum (ep1scoporum tem-
plum Appollinıis 1 monte in Vatieanum palatır Neronis
beigesetzt während die heilige Lucina den Paulus sich er-
bat und auf ihrem Prädium der ostiensischen Stralßse
; JUXTa locum ubi decollatus est‘“ begrub Abgesehen VonNn der
eicht erklärlichen Deutung auf KErhebung AUSsS der, STa auf
dıe Beisetzung den ‚atakomben 1st das Datum 1NUur mıiıt

kleinen Anachronismus AuUusS irgendeiner Veranlassung
1n die Zieıt des Cornelius xyesetizt Vielleicht darum weil
LA meınte 258 se1l Cornelius Bischof SCWESCH , oder
weıl derselbe allein 111 Krypta auf em Gut der
Lueina neben OCalisto der appıschen Strafse ruhend
einmal MIT dem Namen der Bestattung der Heiligen

Da nach der Inschrift und der 'Tradition Paulus und Petrus
einmal il den Katakomben ruhten, ‚.ber nach der Notiz der Chro-
nık von 354 schıen als SCe1 Paulus schon 258 An de1ı ostıensıschen
Strafßse beigesetzt worden, WT SS SANZ folgerichtig, dafür ZuUu halten,
dafs Petrus um dieselbe Zeit AUS den Katakomben den Vatikan
übergeführt worden.
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bemühten Matrone verbunden War, oder Sar weil IHAn ihn
mıt dem Hauptmann Cornehus i@lentifizierte‚ OTAl de W aal,

b ermnert.
Daneben begegnen WITr 1 selben Papstbuch elner

anderen Angabe, wonach bereits AÄAnacletus dıe MemorI1a,
das Grabmonument des heiligen Petrus (und seiner ach-
folger !) iım Vatıkan baute und ihn darın beisetzte. Zu
Grunde legt da einfach dıe schon erklärte naıyve Meinung,
die Apostel se1enN xJeich nach ıhrem ode in den Katakom-
ben auf bekannte W eıse deponiert worden, bıs nach Jahr

Monaten ihre Monumente 1m Vatikan nd . der ostiensischen
Stralse hergestellt Wäaren Das dabeı auft den ersten Blıck
auffallende, dafs nıcht Linus oder der als Petrusschüler be-
kannte Klemens, sondern Anaclef{us die emorı1a 1mMm Vatikan
baut, begreift sich leicht, WELNN Man daran denkt, iın welcher
Weise sich die Alten dıe Verechiedenheiten der _ keıihen-
folge der ersten römischen Bischöfe zurecht legten und AaUS-

yhchen , und Kpiphanıus Haer ANUL, 6, KRufinmus ın praerf.
Kecogn. memten,, Lunus und Anacletus hätten och beı
Lebzeıten des Petrus der römıschen Kirche vorgestanden.
Da Linus J11m. 4, 21 allgemein als Schüler
des Paulus galt, Anaecletus aber 1m Brief des Pseudo-
lgnatıus ad Trallıan. W1€ Klemens en Schüler des Petrus
heılst,, War die Krbauung des Grabmals 1MmM Vatıkan
füglichsten em Anacletus yındızıleren. (Während S
Petrus AUr kurze Zeıt 1 Jahr onate| 1n en Kata-
komben geruht haben sollte, berichtet später das Salzburger
Jtinerar von Jahren, vielleicht In Rücksicht darauf; dafs

das Papstbuch selbst den Petrus 55 sterben , en
Anacletus Von 54— 95 regıeren läfst).

ach allem Bisherigen ist ecS SO SaNZ „‚grundlos und
die Apostel se1enverkehrt, mıt de Waal meinen.,

zweımal in den Katakomben beigesetzt worden, einmal oleich
nach iıhrem Tod und dem versuchten aub der Griechen
bis ZU®r Krbauung der eMmMOrT1A 1m Vatikan und . der
ostiensischen Strafse, dann 258 ZU zweıtenmal.

ber ebenso grundlos und verkehrt ist C mıt Kraus
O., 591 eine durch die bekannten Umstände VeI-
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anlaflste vorläufige Bergung der Apostel den Katakomben
gleich nach iıhrem ode annehmen und dagegen die Bei-
setzung Lusco ei, Basso CONS leugnen wollen Vielmehr
1st eben diese Beisetzung VO. Jahre 258 das historische
Faktum, welches sowohl Inschrift des Damasus
grund hegt alg auch der folgenden Ddage welche 1Ur AUS

Unkenntnis des besonderen Jahres die Ja freilich nächst-
liegende Zieit unmittelbar ach dem ode der Apostel dachte
un sıch annn ihre Krklärung zurecht legte

Iso erst Jahre 2085 'Tusco ef Basso CONS., wurden
Petrus nd Paulus den Katakomben beigesetzt
Und AUS der W ürdigung der der Chronik VO  S Jahre 354
gemachten Angabe ersahen WIL S 28) weıter , dafs Paulus
och bıs ZUL. Ende des Jahres 335 dort ruhte, aber
Jahre 3 54- bereits die inzwischen erbaute Kirche der
ostiensichen Stralse übergeführt Wal, während Petrus och

den atakomben ruhte Nachdem terdes den
Wert der anderweıten Dage beleuchtet haben, können WITLT

NUun ZUT weıteren Bestätigung unNnseres Nachweises auch die
Akten des Papst Silvester anführen Ziwar de Waal

SEIZ dieselben 1Ns 1: Jahrhundert aber Mas  {>] ıhre
gegenwärtuge Gestalt AUS später Zeit stammen, führt
diese (bei Surius, Act. S Decembr. 368 SQq-) siıch doch
selbst; e1INn als Überarbeitung älterer Akten, offenbar der-
selben eta. Sılvestri, welche bereits das Deecretum
Gelası 2—496 iıhrem erlangten hohen Ansehen kirch-
ıch sanctıionıert und OTaus schon das Papstbuch VOIL
Jahre 530 nıcht 1Ur die Geschichte VON der Verbannung
Silvesters hat, sondern auch die famose VON em daraufhin
gekommenen AÄAussatz onstantıin’s und SECeINeETr keinigung
durch die VOIN zurückgerufenen Bischof vollzogene Taufe
auf die auch Gregor Vvon Tours (T 598) zurückblickt 2

Deeretum (xelası de liıbris rec1plendis et NOn .. V,
be1ı Credner, Zur ((Üeschichte des Kanons (Halle 9 209
UÜber das Dekret vgl uch +Ü1eselers S 3803 Langen,
(+esch. der TOILL Kirche, D(2; Döllinger, Papstfabeln, B9f.

2) Historia Frane. IL, Sagt Gregor von Chlödwig: jg FCX
1gıtur PTII1OTFx pontihfice baptızarı Processit Con»
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An e Taufe schlofs sich VOL selbst auch den alten
Akten die Krzählung, WIC NU.:  a Konstantın auftf Anlıegen des
Silvester em Paulus und Petrus hren die Kirchen
der ostiensıischen Stralse und Vatıkan baut und der
Bischof annn dıe (Gebeine der och beisammen ruhenden
Apostel trennt. un! jeden SC1NEIN gebührenden Ort bel-
SETzZ Ist 1er auch das nde näher “ den Anfang gerückt
als es sich Wirklichkeit thun liefs, und dem Sylvester
damiıt auch das zugeschrieben, WAaSs erst SC111 Nachfolger
vollenden konnte, begreift sich diese Vorwegnahme leicht
und die Akten bezeugen jedenfalls och tür 450 e1INe

Erimnnerung daran dafs die Apostel bis ZLUL Vollendung der
Basıiliken den Katakomben beisammen lagen

als NU.  ' die DBasılika des Paulus C  4A11 der ostiensıschen
Stralse von Konstantin erbaut wurde, berichtet die altrömische
'Tradıtion allxemein, ist S1IC. glaubwürdig nd wird 1Ur

bestätigt durch das och erhaltene Kescrıipt der Kaiser
'T ’heodosius und Arkadıus AIl en Stadtpräfekten des Jahres
386 S16 JEHC Kirche „ANtIQUILUS säcratam“ NELNNCNH und

Wollte 1A1lden Bau NEeCUECIL prächtigern anordnen
aber AaUS Bezeichnung schlielsen, die alte Kirche 1NMNUSSE

ohl AUS och früherer Zeit stammen , Ware dagegen
auf die eben der ote angeführte Stelle AaAUuS Gregor

Turon VETWCISCH, derselbe Ausdruck „antıquiltus"“ nıcht
einmal ber G1 Menschenalter hinausgeht und auch
ETINNECN, dafls dıe Bezeichnung nıcht mehr besagen ll 11

Munde solcher, die sich CN durch CIHEN gröfseren Neubau
verdient machen wollen. Darnach ist dıe älteste Paulskirche

die ach IMN Kesecr1pt und den uerer Zeit Zu

Tag gekommenen Unterbauten CIHC zleine Kirche WAar, aum
lang, als das Querschiff der jetzıgen breit 1st ohl

stantınus ad lavacrum deleturus leprae veterıs morbum sordentesque
maculas gestas antıqg ultus recent. latıce deleturus

Das Keskript 1T ZUerst abgedruckt beı Panvinius, De
PFraecıpu1s urbis basılieis Rom ann VOoNnh Baron1us
den Annalen 386 teılweıs uch der Beschreibung der Stadt;
Rom vVon Platner Bunsen S 443
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och 1 der letzten Zeit Konstantfin’s gebaut und frühestens
336 ZUr Aufnahme der Reliquien fertig geworden: in oder
xch demselben Jahr, 1ın dem Konstantin die Trecennalien
und die Hochzeit se1INes Sohnes Konstans ejerte und beı
dıesen tejerlichen Gelegenheiten, Ww1e Kuseb, Vıt. Const IT
4.9 ausdrücklich berichtet, Völkern und Städten xrofse (7e-
sechenke machte und gewls atuch Rom dachte und dessen

Paultus und Petrus
ährend Nun um die Zeit die kleine Kırche draufsen
zweiıten Meilenstein der östiensischen Strafse vollendet,und Paulus dorthin übergeführt wurde, SIN CS nıcht eben

S' schnell miıt dem Bau der Kirche des Apostelfürsten Petrus
1mM Vatikan, die einNn prächtiger orolser T’empel werden soHte.
Beım Abschlufs der Chronik VO Jahre 54 rühte Petrus
offenbar noch iın den Katakomben, daraus schliefsen
die Kirche och nıicht se1INer Aufnahme vollendet. Wann
wurde SIE alsO vollendet und Petrus dahin übergeführt ?

Hieronymus de V1Irıs ıll bezeugt schon die vollendete
Thatsache von beidem, indem er VON Petrus Sagt: „ Sepultus

1) Warum Kénstantin die Paulskirche gerade an dem OÖrte
baute, läfst -sich noch {ragen. Während weni&stens die späteren Zu
sSatze den jetzıgen Akten des Petrus und Paulus den Urt der
Hinrichtung eınen Meilenstein weıter ad AQ UAS salvias verlegen (WOjetzt l Abtei delle I're Fontane ist), älst; das Papstbuch 30
den Paulus dort beisetzen Juxta locum u bi decollatus est. Dafls
Paulus hıer sechon früher einmal hbis ZUIMN Jahre 258 ruhte, ıst. nıcht
unmöglıch , zumal 1n jenen alten TOMSELG die Orientalen des
Peotrüus nicht auch des Paulus erschıenen', Aber So gewils
65 doch auch nıcht. Möglicherweise hat Konstantin“ d1e Kirche 1Ur
darum hier gebaut, eıl 149®  11 hiıerhin die Hinrichtung verlegte, derweil sıch e1INe andere Erinnerung AUS Paulus’. Leben den Ort;knüpfte. Wie sıch beı HS Ausgrabungen ergeben befindet sıch
die Konfession mıt dem Grab neben heidnischen Gräbern und C1'-
schwert darum die Annahme, dafs sıch hler eın xrößseres altchristlichesCömeterium befand. Z war 1as Boldetti iın der Gegend ım Mörtel
eines christlichen Grabes die Konsulen des Jahres 10%, und qauf einer
anderen Grabschrift des Ühres 4113 angegeben. Aher die grofseMenge der hier aufgefundenen Inschriften verırat deutlich . nach-konstantimischen Ursprung. Vgl übrigens d e W aal &A OS 20 ;Kraus, R S (O£,



DILE GRABER UND KIRCHEN UND KRKOM

Vaticano ]Juxta 12A111 triıumphalem tot1us urbis veneratione
celebratur 6l Dasselbe bestätigt für dieselbe Zieit dıe schon
besprochene Insehritt des DamasusZ Dazu 15sSen

WIL, dafs schon 365 der Stadtpräfekt Lampadıus den
Vorhallen der Peterskirche den ÄArmen Leichenmahl gab
Ja schon für das Jahr 359 haben WIL CIn Zeugn1s dem
bereıts erwähnten Sarkophag des Junius Bassus Praef. Urb.,
der 1595 ahe der Konfession des heilıgen Petrus gefunden
worden ist Danach hindert nıchts, die Kıirche schon- CI'-

wähnt finden be]l Optat VvVon Mileve, da 111
dem donatistischen Gegner vorhält er habe ohl als Schis-
matıker en Stuhl Petr1i och Sal nıcht ((Gesicht bekom-
110e und Sar keinen Zutritt ZU den „Memöriae“ der Apostel
ber meınt auch schon Athanasıus {Üür das Jahr 355 die
Kıirche Vatıkan, indem Hıst Arıan 35 erzählt
WIC des arlanısch gyeSINNTEN Kaisers Konstantius Eunuch
Eusebius hingeht und das VO1 FPapst Liberius verschmähte
Geldgeschenk ELG TO UCQLUQLOV TOU ÜITOOTOLOU niederlegt
ohne dafs der ächter des rts (Ö NO TOV TO7TOV) ih:
daran hindert ? Freilich heilsen auch die Ehren der
Apostel und Martyrer erbauten Kirchen artyrıen (CIT Kus
Vit Const 98); und KEuseb nenNNnNT 59 auch
die 5ächter der Kirche POOVOOL TOU TOTTOVU ber ebenso
gu% lälst sich das alles auch auf das Gemach 4, der V1a

Appla beziehen, welche uns die ähe des Jahres 354
zunächst denken Jälst W eiter hinauf haben WILr ZWar JENE
Inschrift VO Jahre 3592 aber solcher FEntiernung davon
gefunden läfst S1e kaum miIit Sicherheit auf den Bau der
Kirche schliefsen och weıter hinauf lassen Ns Nachrichten
und Monumente 1111 Stich Ist trotzdem och anzunehmen,
dafls sehon Konstantın den Bau der Peterskirche ausgeführt
oder auch ST erst angefangen hat?

1) Wenn ‚.ber die Akten des heıl Sebastlan (Aecta Jan il
264sq4.) die Z0e bereıts ZULL Zieit des Dioeletian VOIl deı Kon-

fession des heıil Petrus 11 Vatikan beten lassen, habe 1C. e An-
gaben dieser Legende bereits ZUL Genüge beleuchtet 111 NE1NET ‚ Ge-
schichte der 51 coronati®‘©, 1 dieser Zeitschrift ,
S 484 f.
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Im allgemeinen hatte für Kirchenbauten vieles

übrig. So berichtet Euseb in seiner Lebensbeschreibung
42, W1e Konstantin gleich nach Besiegung des Maxentius

überall, wohin kam , Kirchen erweıterte und Neu auf-
tührte, schmucklose miıt vıelen eihgeschenken schmückte;
ınd IL, teijlt er eiINn Schreiben miıt, das der Kaiser nach
Besiegung des Liecinius c1e Kirchenvorsteher aller Pro-
vinzen (des Orients) richtet mıt der Aufforderung, sich alle
Mühe geben , dafls die och vorhandenen Kırchen INn
Stand gehalten, oder oröfser gebaut, oder be vorliegendem
Bedürfnis ecue gebaut würden, WOZU die nötigen Mittel VONN
den Präsides der Provinzen ZUT Verfügung gestellt werden
sollten. Kerner IL, erzählt Kuseb, WI1e derselbe ın
Palästina schöne Kıirchen baute, aber auch 1ın anderen Pro-
vinzen viele Kirchen Neu baute, 1el stattlicher als S1Ee
früher CN ; Lı I; 50 1n Bıthynien und die grolise
Kırche In Antiochien. Sollte Or darüber den UOccıident mıit
Rom und den Apostelfürsten An der Spiıtze vernachlässıgt
naben? en1gstens kennen WITLr eın VON 'Lillemont (Hist
ecel. V 711) 1Ns Jahr 330 gesetztes Schreiben desselben
(Concil. ed Coleti, _; 1473);, worıin daraufhin,
dafs die Schismatiker dıe auf seınen Befehl Konstantia
iın Afrıka erbaute Kirche In gewohnter' Anmafsung in Be-
a1tz genommen , den Bıtten der Bischöfg willfahrend -
ordnet, en ZUTr kaiserlichen Domäne gehöriges Haus solle
auf Kosten des Fiskus ZuUu einer katholischen Kirche u

gebaut werden. Sollte In Rom mıinder ireigebig
dıe Kirche und iıhre Bıtten und Bedürfnisse SCWESCH sein ?
Die älteste Rezension des Papstbuchs VO. Jahre 530 schreıibt
ıhm den Bau der Basılıka der heiligen Agnes
der nomentanıschen Stralse, SOWI1e einer ber dem Grabe
der Martyrer Petrus und Marcellinus, und der Kirche
(S. erucıs) ın palatıo Sessoriano. Weiter aber räg VOTrZUgS-
WEISE seınen Namen die groise basılica Constantineana 1m
Lateran, die schon In den Parteikämpfen unter AaMasus
1m Jahre 366 genannt wırd Da hier y IM domo Haustae“
An Pa Oktober 3153 unter dem Vorsitz des römıschen
Bischof Miltiades das erste K onzıl ber die Angelegenheit
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der Donatısten abgehalten wurde, schlielst Man daraus
? dafls schon damals der Palast der römischen Ge-
meınde geschenkt WAL. Denn hatte der Papst nıcht schon
ach der Angabe des Optatus VO  a der Zeit Diocletians her
4e Kıirchen ZUr Verfügung, u. SONsStT In elıner derselben dıe
Sıtzung halten ? ruft de Rossı, Bull 18653,;, 52 U}  N Kr
vergilst dabel, dafls nıcht der Papst sondern der Kaiser WwW1e
das Konzil beruften den Ort der Sıtzung bestimmt hat;
un dafls dieser ebenso auch nachher das Konzıil ın Nıicäa2
nıcht ıIn einer Kirche, sondern (nach Kuseb, Vıt ILL, 10)
ebenfalls 1mM kaiserlichen Palast versammelte. So ist viel-
mehr In Übereinstimmung mıt der Angabe „ domus H’austae‘
umgekehrt schliefsen, dafls auch Iın Rom jene Sıtzung
in seiInem Palast abhalten hels, dafs der Lateranpalast da-
mals och 1m DBesiıtz der Kaılserin Fausta War, och nıcht

(G(Gewils erst nach emdem römiıschen Bischof geschenkt.
ode des Crispus und der Fausta, ge1t 3926 überlie(s Kon-
stantın (gleichsam ZUTF Sühne des Mords) deren Besitzung
der Kirche, W1e ihn enn auch Zosimus I7 25 darauthın
ur Beruhigung se1ner (+ewissenshisse mıt den Christen ın
Rom ın (Üemeinschaft treten Läflst und auch dıe Akten se1t

Schwerlich wird erder Zeieit seıne KHreigebigkeit datieren
rüher daran gedacht haben, em Paulus und Petrus die
Kirchen bauen ; handelte 6S sich doch 1er nicht IL  S

Bauten, die tür den Gottesdienst Bedürfnis Warch , sondern
un solche, cie 1Ur das Andenken der Apostel und die
römische Kirche verherrlichen sollten.

Sehen WITr 1U  a} Zı W aS sich für den konstantinischen
Ursprung der Peterskirche im Vatikan geltend. machen
läfst.

Ein monumentales Zeugn1s dafür bietet uns zunächst
das Papstbuch AaUuS der Redaktıon des AÄnastasıus Bibliothe-
Carıus von S(0, welches dem Konstantın die Basılika -

Am Julı 396 kam Konstantın ZU: Feier der Viecennalien
ach Rom und wurde bei der Gelegenheit O1l römıschen Pöbel mıt

richtet.
eıner Flut VON Schimpfreden empfangen, w1€e Z0s1mus 1L, 20 be-
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schreibt, und In elner SaNZz Verworrenen Periode sagt: A IGer
erucem purıssımo pensantem libras In 1HNEe11-

SUuramı Jocl, ubı scr1ptum 6st hoc Constantinus Augustus et
Helena Augusta hanc domum regalı sımili; fulgore COTUSCANS

aula cireumdat ser1ptum iterıs purıs nıgellis 1n ertuceE.““
Diese Angabe hat Panyvyınıus und ach ihm Baron1us,
Ann 1LL, DA gleich zurecht gemacht, dals dıie In-
schrift besagte: ‚„ Constantinus Aug ei Helena Aug anc
domum regalem simılı fulgore cCoruscantem aula eircumdant.“
ber ohrıe dıe Textfälschung schreibt die Inschrift den
Bau der ula dem Konstantın nd der Helena nicht Zı
hängt der eine eil Sar nicht 11 dem anderen ZUSaMMCN,
ist WI1e der DBollandist Jannme (Act Jun VIUL, 122)
meınt, eın Ödipus iıhrem Verständnis nötıg ber mit
Unrecht suchte och Bunsen (a 188 L,
alles auftf dem Kreuz. Dessen Inschrift autete blofs
GCONSTANTINV: AV:!  Q B HELENA AVG., W1e nich?

Maffeus Vegeus (T berichtet, sondern auch schon
der unter FKugen 1L (1153) schreibende Petrus Manlius
W1e atıch Jannıng annımmt un de W aal 8‘
Die anderen Worte nıcht auf dem Kreuz geschrieben,
sondern vielleicht 4 e1ınem anderen Ort der Basılika, oder
sind emer (metrischen) Beschreibung derselben entnommen.
Der Name des Konstantıin und der Helena ( 3273 weist
also Sar nıcht ber das goldene Kreuz hinaus, und dieses
können S1e darum dem heiligen Petrus gestiftet haben, noch
ehe der erste Stein ZUMM Bau der Kirche gelegt W AL

Dagegen mit der Kirche test zusammen hingen die
Zuegelsteine mit dem Fabrikstempel CONSTANTI-
NVS AVG., deren Baronius a ]S Augenzeuge e1m Abbruch
der Apsıs der alten Kıirche (Ann. ad 30 Nr LXI) „ MOY-
lichst viele“ Z Vorschein kommen sahı och solche
Steine eurkunden allgemeın den Zeitpunkt, VOrLr welchem
der Bau nıcht aufgeführt SE und hier bewelsen S1e

L CT Vegeus, De rebus antiquıs er OTG hagılikaa
Petri, abgedruckt 1n Acta Sv Jun. VIL, Das Zeugnis

des Manlius ibid. I9
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WENISEX eiwas mehr, als nach dem Zieugnıs des Baumeısters
Grimaldı gerade auch die Apsıs der alten Kirche aufgeführt
W ar AUS alten Steinen , die VOI der Zerstörung des (irkus
und anderer ahe liegenden Bauten herrührten So konnten
die Steine den Namen des Konstantın tragen , auch WeNnNn

dıie Kirche nicht VOLN diesem , sondern 1el später erbaut
wurde och WENISCI ist bauen auf die angeblich das
Bild des Konstantın und der Helena tragenden Münzen,
welche 1nl bei den Ausgrabungen für den Bau der
Kirche gefunden hat (de W aal 67)

W eıteres Material bieten och verschiedene Inschriften;
dıe 11A11 ehemals der alten Peterskirche las, und cdie uUunNns

handschriftlich überhietert sSind Ur Schätzung ihres Alters
und Wertes SC1 oleich erwähnt dafls eE1INe metrische Inschrift
ber dem Fıngang der Basılika den Namen des Papst
Sımplicıus (467 482) angab während e1N Distichon,
welches der Anonymus der Einsiedler Handschrift ber der
Kanzel las und äbschrieb erst von Pelagius 11 580—590
herrührte ; dazwischen W15S5SCH WILr auch VOon Symmachus,
dafls er die Kirche verschönerte

Die bekanntere der hler inbetracht kommenden In-
schriften stand über dem Triumphbogen und hatte (zugleich
autf die nahe V1 triumphalıs anspielend ?) en Wortlaut

‚„ Quod duce te mundus SUrrexX1t qstra triumphans
hance Constantinus victor tibı condıdit aulam.“

Weil S16 cdıie Weihung der Kirehe Ehren des auferstandenen
Heilands ausspricht ohne alle KErwähnung des heiligen
etı us möchte S1e Büuünsen & © die Zeieit
Konstantin sefzen Als ob dıe Kirche nıcht On Anfang
dem Petrus gegolten qätte auch WEeLN SeC11. Name nıcht

Bel Martıinelli, Roma SaACIa ; wiederholt beı Nardin1,
Roma antıca (ed 1704 488) „ Antıquae Vatıcanae basılıcae facıes
eXtfer10r, 4pPS. et Nnurı extrem1 C ıllı SUDE1 columnas exsurgentes, Q ul
tecta STAVI pondere sustinebant,, aterum tophorumque fragmentis
(Sireco adjacentibusque gedihlici1s CVOTSIS, eelerı OPCIA rudique arte ged1-
Hicati uerant.
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jeder Inschrift genannt war! Als ob nıicht alle einem Heiligen
geweihten Kirchen auch dem Heiland Ehren errichtet
waren uch ach Pıper spricht dıe Fassung durchaus
dafür, dafls der Text konstantinisch E1 „ VOF allem, weıl
d1e nıcht blofs eıne historische Notiz bringt, vielmehr einen
persönlichen Hintergrund hat; eınen den Kreignissen be-
teiligten erkennen lasse : nach Jahrhunderten, WEeNnN blofs
das Faktum erwähnt werden sollte, hätte INa  — nıcht
schreiben können 6 Eı enn nıcht mehr? mulfs
man unwillkürlich fragen , wWwWenn 11a  =) VON dıiesem Raisonne-
ment wıeder auf die Inschrift bliekt. Ist denn etiwa mıiıt
Konstantin die göttliche Dichtkunst Grabe getragen
worden ? Muratori meınte , die Inschrift Se1 einNıge Jahr-
hunderte ach Konstantin gemacht; S1e findet aber ihr
Verständnıs, S1E auch 1Ur eın Jahrhundert später
ın derselben Zieit gemacht wurde, die erwähnten
alten Silvesterakten die Krbauung der Basılika durch Kon-
stantın erzählten. Da erst. Lieo Gr. 450 den Triumph-
bogen der schon längst vollendeten Paulskirche mıiıt Inschrift
und Mosaıken verzierte , sınd gewils die entsprechenden
Stücke In der Peterskirche auch nıcht Von Anfang &. VOTI-
handen SCWESCH , sondern ohl erst ın derselben Zeit
gebracht worden. So INa die Inschrift erst Von Simplicius
7—4 oder Vvon einem der genannfen späteren Päpste
herrühren, oder Sar och Jüngeren Datums SEIN. afls die
Inschrift noch 1m 1134h Tre 530 dort nıcht lesen War, zönnte
INnNaAan fast AauSs dem Schweigen der Rezension des Papstbuchs
VOL jenem Jahr schliefsen: doch schweigt dieses auch über
den Bau VON Kirchen, den schon die Chronik ÖIn Jahre
354 berichtet hatte

enıger beachtet als jene Inschrift, weiıl früher VOI’.
schwunden und nıcht deutlich, aber eben darum
beachtenswerter ist die andere Inschrift, welche der Rad-

„ Zwei Inschriften*‘, 'T’heol Studien und Kritiken, Ü afirg. 1875,
102

Wohl schon 1m U Jahrh be1l Krneuerung des Mosaıiks rsetzt
durch eine zeitgemälflsere, dıe Kraus, RE ( gıebt.
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siedler Anonymus (cfr. Urlichs, cod. LOp 60, 10) in ab-
side sanctı Petrı1 las und abschrıeb, des nhalts:

‚„ Justitiae sedes, fide1 domus, aula udoris
haec est, quam GerNI1S, pıetas QuUal possıde OMnNIS;
QU2O patrıs et iln virtutibus nNcolyta gyaudet,
auctLoremque Suuh &EN1LOTIS audıDus aecquat.“”

Von dieser Inschrift könnte 1024n eher das SASCH , Was

Pıper ohne Grund Vvon der anderen sagte! ‚WAar Bunsen
O’ schlıen dieselbe eher AUS dem als AUuUsS dem

Jahrhundert seın , aber haft dabeı Patrıs ei ıl
orols gedruckt, ZU. Heweıs, dals @1E milsverstanden hat
Denn nıicht ott Vater und Sohn sind. damıt gemeınt,
sondern offenbar 1n Übereinstimmung mıiıt der mensch-
liche Stifter der Kırche und se1n leiblicher ater, und dıe
ZWeEI Verse melden der Nachwelt: Die herrliche Peterskirche
rireut sich der Tugenden von Vater und Sohn , verdankt
ihrer Frömmigkeit und Freigebigkeit iıhr prächtiges Daseın,
und macht (dadurch) ıhren Stifter, den Sohn, dem Vater
&N rühmlichem Verdienst gleich. Danach ist der Sohn der
Krbauer und Vollender, der eigentliche Auetor der Kirche,
aber der Vater hatte sich auch schon ihre Gründung
verdient gemacht und WLr en Verdienst Uun! uhm
reicher Mann. Eine Angabe, die überraschender
und interessanter ıst, als S1e Vvon der vulgären Ddage ab-
weicht Konstantın ıst unter dem Auetor ]Jler offenbar
nıcht gemeınt, enn dessen Vater Konstantıus Chlorus
hatte siıch ın seinem (Jallien nıcht das geringste Verdienst
um Gründung des St Peter 1m Vatikan erworben; und da-
ZU ware ecs höchst einfältig SaASCH , jener se1 diesem erst
durch den Bau An Ruhm gleichgekommen. Danach könnte
INa unter Vater und Sohn gleich dieselben denken,
deren Verdienst; die Vergrölserung der Paulskirche
Leo Gr ber dem Triumphbogen derselben verewı1gte
durch dıe noch Ort und Stelle erhaltene Inschrift:
„ L’eodosius cepit pertecit Onoruus aulam.““ Doch da die
Kirche schon 1e] früher nachweislich, und beı ihr nicht e1InN



46 '9
ähnlicher Umbau W1e beı der Paulskirehe anzunehmen ist,

bleibt NUr übrig, Konstantın und einen eıner dreı
Söhne denken. Von diesen aber hat der Jüngere Kon-
stantın Von 337— 340 kurze Zeıt und unter unglück-
Llichen Verhältnissen regıert, als dals er dafür inbetracht
ame

Aus dem gleichen Grunde ist auch Konstans, der
340 — 350 ber Rom herrschte, aum denken. Zu
denken ist 1LUT AL Konstantius, der 352 — 361 das SAaNZEC
Reıich se1NeSs Vaters alleın inne hatte und mıt dıesem auch

Bautust wetteiferte. Jr hat 342 dıe VOoOnNn Konstantın be-
SONNEHNC orofse Kırche in Antıiocehien eingeweiht, und
Jahr 337 ZULE Kınweihung der orofsen Kırchen 1n Konstanti-
nopel die Keliquien der Ampostel Andreas, Timotheus und
Lukas herbeigeschafft und grolse }Westlichkeit veranstaltet.
Darüber hat er aber Rom N1C. VErSCSSCH. , sondern auch
manhigfach verschönert und. miıt Bauten und enk-
mälern bereichert und mıt V orliebe aufgenommen und
vollendet, WaAS SeIN Vater Konstantın angefangen und liegen
gelassen hatte. So berichtet Ammianus Marcellinus X YVAL
4 12 SG\q ausführlich, wl1e ©: 357 den oroisen Obelisken,
der se&ıinem Vater Z schwer WL , ach KRom bringen und
im Cirkus MAaXımus 1n se1ner (zegenwart aufrıchten hefs,
wofür iıhm dort eine Inschrift gesetizt wurde; welche ZUTÜ
Vergleich ‚mit der fraglıchen interessant s ıst, dals WIr
wenıgstens den Anfang derselben miıtteilen (efr. Corpus In-
ser1pt,. Lat YVJL, Nr. 1163 241 )

‚„ Patrıs Suum tıbı 0Ma dieavıt
Augustus 050 Constan |tius orbe recepto,
et quod nulla tulıt tellus N6 vıderat qetfas
condıidıit ..ut clarıs exa[equ jet dona triumphis.
Hoc ECUS ornatum gen1tor COgNOMINIS urbis
QSSG volens Thebis de Iupne revellıt ete.“

Da er 1er mıt seinem genıtor verglichen wırd un er
seinen - Vater ebenso bezeichnet einem Kdıkt Yom
29 Oktober @eßselb en J; ahrgß 7, worm C dem römischen

Vgl Beschreibung der Stadt Rom IL M 51
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Klerus Privileg1en bestätigt (cod Theod X_ Vd 11 13%
scheint GD, als habe den Vergleich und en Ausdruck

geliebt, und als habe der römische Klerus auch die WFassung
Insehrift darauf berechnet, als 2001 Aprıl 357

Rom auf Tage mıiıt SCINEGI Gegenwart beehrte und gewils
auch dem heiligen Petrus Besuch abstattete War
WarLr un dieselbe Zıeit Ziwiespalt der römischen Kirche
zwıschen den Anhängern des VOILl Konstantıus verbannten
Liberius und denen des Gegenpapstes Felix U aber dafls
der Kaiser der Händel ungeachtet ach WI1IC Vor selt Be-
S1CESUNG des Magnentius sich durch Vollendung der Kıirche
des Petrus verdient machte, ist ebenso leicht begreif-
ich als dals der Klerus CLEr der Parteıen SsSec1ın Verdienst
mıt schmeichelhaften Insehrıft zumal für pEersonN-
liehe Gegenwart anerkannte

ach allem Bisherigen War also der Bau der Peters-
kirche WIC der der Paulskirche sehon VOI Konstantın BD>
plan nd den etzten Jahren e1NeES Lebens 3335
noch begonnen worden Während aber dıe kleine Kıirche
des h Paulus VOL der Sstadt AI zweıten Meilenstein der
ostiensischen Stralise Verlauf oder EINISCL Jahre
ZULF Aufnahme der KReliquien fertie gestellt War, SIN  T}  O” es

mıt dem 1111 groisen Mafsstab begonnenen Bau der Kirche
Wurde dochdes Apostelfürsten natürlich nıcht schnell.

auch dıe 326 begonnene Auferstehungskirche erst 336 ZUTTr

Kinweihung fertig , und die orofse Kirche Antiochien
erst 342, und WI1iC lange dauerte Sar der zweıte Neubau der
Peterskirche Konstantın starb während des BHaues, und

S1s 6S mıt demselben och Jangsamer , oder blieb
Sar SAaNZ hegen, da die Söhne ıhr eld für ihren Bruder-
krieg und andere Zwecke nötıger brauchten Dazu
die hereinbrechenden arlanıschen Streitigkeiten , dıe auch
Rom schr Mitleidenschaft ZOSCNH , auch nıicht förderlich
Hirst als Konstantius ach Besiegung des Jsurpators Mag-
nentIus auch Z Herrn Von Rom geworden War und SIC.  h
als den Nachfolger SE1INCS Vaters fühlte , da ahm GT Se11
3592 auch das verdienstliche Unternehmen desselben auf
und vollendete cdie Basilika des h Petrus Vatıkan
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So könnte Petrus frühestens schon 355 ın derselben be1-
gesetzt worden sein , spätestens erst 3D9, WOSCSCH jene In-
schrift allem Anschein ach iın der Anwesenheit des alsers

Da eıne VONL Bosio1m Jahre 357 ihre Veranlassung hatte
Roma Sott. 3 angezogene Handschrift die Kirche des
Apostelfürsten XIV. Kal Dec eingeweıht Sse1IN lälst, INas
das der November 357 oder 358 SCWESCH SEeIN. So
konnte der August 358 AUS dem xl zurückgeführte
Liberius bis 366 ın der hat och Jahre 1m DBesitz der
Kıirchen des Petrus und Paulus sein, W1e das Papstbuch
berichtet, und 1m St. Peter die Marcellina weıhen, W1e deren
Bruder Ambrosius de vırg I1L, erzählt.

Be1l später Vollendung der vatıkanıschen Basıilika be-
oreift sich NU:  b aber auch, W1e och Damasus 66 — 384
das Baptısterium derselben einzurichten fand, und W1e och

359 e1iIN Junius Bassus ın der ähe der Konfession bei-
gesetzt werden konnte, während später hler der Boden DG
schlossen War un auch die vornehmen Därge ıIn Vorhallen
nd Kapellen verwıesen wurden. Ebenso begreift sıch,
Warumm der Bau nıcht eınem der römischen Bischöfe VIN-
diziert wurde, und der Name des eigentlichen Erbauers
bald verdunkelt wurde und AUS der Krinnerung verdrängt
durch den Namen seINES gefelerten Vaters Konstantin.
Cing es doch, für letzteren Punkt ZU. Schlufs och
eıne schlagende Analogie anzuführen , mıt dem Andenken

den Urheber der grolfsen Kırchen In Konstantinopel -
rade Wie der gleichzeitige Hieronymus Uun! datius be-
riıchten , hat eben derselbe Konstantius 1m Jahre 356—357
die Keliquien des Apostel Andreas und der Paulusschüler
Lukas und iımotheus ach Konstantinopel gebracht und
deren Kirchen zugleich damıt eingeweıht. ber schon der u  S

4.00 singende Paulinus VO.  5 Nola, de Felieis naft. XI

Seine Verse sınd Jehrreich , dals WIT  E wenıgstens die ersten
hersetzen

„Nam Constantinus ropPr1L GCUI conderet urbem
Nnominis e primus Romano In nomine r6R6:
christicolam ereret, dıyrınum mente recepit
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schreibt 1€eSs ohne weıteres dem Konstantın Zı und das-
selbe thun Zı auch die Von oOommMmsen hinter em
Chronographen VOon 354 abgedruckten , bis 533 reichenden
Hastı ZULL Jahre 3361 Wie natürlich also, dals schon

500 auf jener Inschrift nd ın den Sıilvesterakten
auch den Bau der Peterskirche 1m Vatikan dem onstantın
zuschrieb

consilium, ut quon1am Romanae moenıbus urbis
aemula MagNiNCcIS strueret tunc moen12 coeptis
hI1s quOQquU® Romuleam sequeretur dotibus urbem,
ut Su4 apostolicis munıret moen12 Jaetus
corporıbus ; tuncG AÄAndream evexıt Achirıs
Tıimotheumque Asıla. (+em1in1ls ita turrıbus Xia
Constantinopolis MAagnNa®e capu aqemula KRomae,
Ver1us hoC similıs Komanis eulmine mur1s,

G aa quod Petrum Paulumque parı Deus ambıtıione
compensarvit e1, meruit qu1a SU ll aulı

fliscipulum CUuDl fratre Petrı“‘ (vgl f
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